
ſo
8)

ca 90)
e

w. 100kz ohzint

10800

8

ütte
rbandeg

tiſche

e mann Hut
für die Abtelln

ſchen Teil: äri
ch in Halle u
itung, Halle e

W

Dz

Nathritt

heute gesten

4500 4000-
960

1921 Ur. 505

ie ProvinzGachſen
für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 214

hezu g 5 pr eis monatlich Mk. 7. ohne Fuſtellgebühr. Beſtellungen nehmen ſämt
liche Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen. Abend Ausgabe Anzeigenpreis Die S8geſp. 54 mm drei mm-Grundzeile 70 Die 3geſp. 90 mw breite

Fſſchaſtsſtelle HalleSaale. Leipziger Straße 61/62.

die Kredithilfe der
deutſchen Jnduſtrie

Von Dr. Hugenberg, M. d. R.
Der Weſtfäliſch-Lippiſche Wirtſchaftsbund, Sitz Bücke-

burg, verſendet an ſeine Mitglieder folgende Zuſchrift
des Reichstagsabgeordneten Dr. Hugenberg:

„Verſchiedene kritiſche Anfragen aus dem Bezirk des
PeſtfäliſchLippiſchen Wirtſchaftsbundes, deſſen Vorſitz ich
führe und deſſen Bezirk mit meinem Reichstagswahlkreis
uſammenfällt, veranlaſſen mich zu folgender Richtigſtellung,
ſie ich Sie ermächtige, dem Kreis der Empfänger der Mit
eilungen des Wirtſchaftsbundes zur Kenntnis zu bringen.

Es iſt richtig daß ich im Präſidium und Vorſtand
des Keichsverbandes der deutſchen Induſtrie ſowie auch bei
der Münchener Tagung für den bekannten Vorſchlag einer
Kredithilfe der deutſchen Jnduſtrie eingetreten bin. Jch
habe dies auch gegenüber einer Behauptung der „Voſſiſchen
geitung' nach der die Induſtrie in dieſer Angelegenheit
den deutſchnationalen Auffaſſungen über das Ultimatum
und ſeine Behandlung eine Abſage erteilt habe, ausdrücklich
öffentlich feſtgeſtellt. Denn mir lag daran, in dieſer für die
Induſtrie ſo außerordentlich wichtigen Frage von vornherein
die Behandlung unter partei politiſchen Geſichts-
punkten auszuſchalten, wie ſie durch die angeführte
Behauptung in die Sache hineingetragen werden ſollten.
Sachlich habe ich von vornherein keinen Zweifel darüber ge
laſſen, daß meine Zuſtimmung lediglich dem bisher feſtge-
haltenen Plan eines freiwilligen Vorgehens galt,
bei dem der einzelne Betriebsleiter ſelbſt in der Lage war,
zu ermeſſen, inwieweit er ſeinen Kredit, die wichtigſte und
enpfindlichſte Daſeinsgrundlage des Unternehmens und der
darin beſchäftigten Arbeitnehmer, dem Reiche zur Verfügung
ſtellen könne. Es war ausdrücklich feſtgelegt, daß die Kredit-
gewährung nicht durch Zwang, ſondern auf der Grund-
lage eines zu ſchaffenden eigenen Intereſſes (Anreizes) der
Perke ermöglicht werden ſollte. Jch konnte auch in Mün-
chen feſtſtellen, daß dieſe Auffaſſung die Grundlage der ge
ſaßten Beſchlüſſe bildete. So aufgefaßt, ſchien mir das Vor
gehen eine erwünſchte augenblickliche Entlaſtung der unglück-
hen politiſchen Lage Deutſchlands zu enthalten.

Aus dieſer Stellungnahme folgt für mich und, wie ich
weiß, für weite, durch irgendeine Parteizugehörigkeit nicht
beſchränkte Kreiſe der Jnduſtrie, daß der Plan ganz an
ders zu beurteilen iſt, wenn der Weg der Freiwillig-
keit verlaſſen werden ſoll. Der ungeheure Schlag, der mit
dem Verluſt Oberſchleſiens das deutſche Wirtſchaftsleben
und das deutſche Volk getroffen hat, und die nach der An
nahme des Ultimatums zu erwartende, aber erſt mit der
cberſchleſiſchen Kriſis voll einſetzende Markentwertung haben
nach Anſicht der meiſten Werkleiter die Ausſichten einer frei-
viligen Kredithilfe außerordentlich zuſammen-
ſhrumpfen laſſen. Es wäre verhängnisvoll, wenn man
glaubte, gleichwohl den einmal gefaßten Plan nunmehr im
Vege des Zwanges durchführen zu müſſen. Es wird Sache
ener bereits einberufenen weiteren Mitagliederverſammlung
des Reichsverbandes ſein, zu der heutigen, durchaus ver
inderten Sachlage Stellung zu nehmen, und ich kann mich
weinerſeits mit Rückſicht auf die Vertraulichkeit der Ver
handlungen über die Gründe, die m. E. zu einer Ableh
nung führen ſollten, nur in den hierdurch gezogenen
Frenzen auslaſſen.

Jede zwangsweiſe, alſo auch im Wege geſetzlich er
jwungener Kredit- und Garantieverbände vor ſich
xhende Jnanſpruchnahme des Kredits der Einzelwirtſchaf
n (wie ſie dem Hachenburgſchen Geſetzentwurf vorſchwebt)
ſt geeignet, den internationalen Privatkredit Deutſchlands
Agefährden und ſo zu wirken, wie eine Umwandlung
d Forderungen des Feindes an das Deutſche Reich in For

ngen an die deutſchen Einzelwirtſchaften, alſo wie eine
uslieferung des deutſchen Privatvermö-

ens an den Zugriff der Entente bzw. des inter
wtonalen, uns feindlichen Kapitals. Es iſt kein Maßſtab
z finden, nach dem dieſe Jnanſpruchnahme des Kredits der

lwirtſchaften vernünftig verteilt werden könnte, da der
Neßſtab der Steuerkraft mit demjenigen der Kreditkraft
e zuſammenfällt. Bei der Entwertung der deutſchen
m die ſich fortſetzen muß, ſolange zu unſerer ohnehin
vſiven Handelsbilanz noch die Bedrohung mit ungeheuren
Apnannten Reparationsverpflichtungen hinzutritt, bedeutet
e internationale Anleihe, die auf unſere Wirtſchaft gelegt

in Paviermark umgerechnet. eine ſich unausgeſetzt ver
de Belaſtung mit Zinſen und Tilgung in fremder

hrung, die wiederum den Sturz der Mark
ASleunigt. Da die auf die Lahmlegung der deutſchen

ft wirkenden Kräfte im Aus und Jnland die Nei
eng haben werden, die einmal angezogene Schraube der
wöhung der Laſten des Deutſchen Reiches auf die deutſche

n ſo lange fortzuſetzen, wie noch eine Kreditunter-
vorhanden iſt, liegt in einer ZwangsKreditorganiſation
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die Gefahr einer noch ſicherer und erdrückender wirkenden
Ueberfremdung der deutſchen Wirtſchaft auf dem
Wege der Kreditaushöhlung als auf irgendeinem anderen
Wege. Obwohl dem Begriff nach ſelbſtverſtändlich ein an
derer Vorgang als die Erfaſſung der Sachwerte im Wege der
Beſteuerung vorliegt, wird man doch ſagen müſſen, daß ein
ſolches Vorgehen in der Wirkung, insbeſondere nach der
Richtung der Verſklavung Deutſchlands, die ſchlimmſte
Form der ſog. Erfaſſung der Sachwerte darſtellen würde.
Der Vorteil, den man ſich davon nach der Richtung erhofft,
daß in einer gewiſſen Friſt die Gegner ſelbſt die Unhaltbar-
keit des Verſailler Friedens und der Laſten des Ultimatums
unter der Wirkung der eigenen Wirtſchaftsnöte einſehen und
daraus die Folgerungen uns gegenüber ziehen würden, iſt
ſehr problematiſch. Er gehört höchſt wahrſcheinlich in das
Gebiet der in Deutſchland ſo weit verbreiteten JlIuſion,
die verkennt, daß, im Gegenſatz zum heutigen Deutſchland,
bei unſeren Feinden die rein wirtſchaftlichen Erwägungen
der internationalen Kapitalmächte in letzter Linie ſtets hin
ter die Geſichtspunkte der vermeintlichen politiſchen Jnter-
eſſen des Landes zurückgeſtellt werden.

Cloyd Georges Jrlandpolitik
w. London, 1. November.

Das Unterhaus war anläßlich der heutigen Debatte über
Jrland ſehr ſtark beſucht. Lloyd George wurde bei ſeinem
Erſcheinen ſehr lebhaft begrüßt. Oberſt Gretton brachte unter
troniſchen Zurufen und Gelächter eine Entſchließung ein,
in der erklärt wird, daß das Unterhaus mit ernſter Beſorgnis die
Verhandlung der Regierung mit den Delegierten Südirlands
anſehe.

Sir Robert Horne teilte mit, daß die britiſche Regierung
nicht in Verhandlungen mit der amerikaniſchen Regierung über
die Streichung der europäiſchen Kriegsſchulden ſtehe. Zu den
Preſſemeldungen, daß die amerikaniſche Regierung beſchloſſen
habe, daß auf der Waſhingtoner Konferenz keine wirtſchaftlichen
Fragen zur Erörterung kommen ſollen, erklärt Sir Robert Horne,
hervorzuheben, daß Fragen dieſer Art eher geeignet ſeien,
Schwierigkeiten zu erzeugen als zu einer Löſung zu führen.

Lloyd George erklärte über die iriſche Politik, es ſei
weſentlich, daß die Lage geklärt werde, damit die Regierung wiſſe,
was die Anſicht des Unterhauſes über die iriſche Politik ſei. Das
Haus müſſe entweder ſeinen Unterhändlern vertrauen oder ſie
durch andere erſetzen. Er und ſeine Kollegen wollten wiſſen, ob
das Unterhaus wünſche, daß ſie verſuchten, den Frieden her-
beizuführen. Wenn das Unterhaus das nicht wolle, ſo gebe es
einen Mann, der froh ſein würde, zu ſeinem Souverän zu gehen
und ihm zu ſagen: Jch überreiche Jhnen hiermit mein Porte-
feuille.

Zu dem gegen die Regierung erhobenen Vorwurf, daß ſie mit
Leuten verhandle, die die Autorität der Regierung nicht aner-
kennten, erklärte der Premierminiſter, er erhebe die Frage, mit
wem ſie denn verhandeln ſollten. Wenn überhaupt eine Kon
ferenz ſtattfinden ſollte, ſo müſſe ſie mit den Leuten geführt
werden, die für den Augenblick im Namen der Mehrheit des
iriſchen Volkes ſprechen.

Jn ſeiner Rede erklärte Lloyd George weiter, der ein
zige Punkt, den das Unterhaus entſcheiden müſſe, ſei der, ob man
überhaupt eine Konferenz ſtattfinden laſſen wolle. Es handle
ſich darum, daß das Haus der Regierung ſagen werde: „Gebt das
Verhandeln auf. Unterdrückt zuerſt den Aufſtand und auferlegt
dann Jrland eine Regierung, die dem Parlament gerecht er
ſcheint.“ Sollte die Konferenz abgebrochen werden, ſo würde die
Regierung das Haus erſuchen, die Kriegsmacht der Krone be-
trächtlich zu verſtärken. Er müſſe aber ausdrücklich erklären, daß
jetzt nicht die Zeit dafür ſei, dem Steuerzahler weitere große
Laſten aufzubürden und die Jugend von neuem aufzufordern,
ihr Leben aufs Spiel zu ſetzen.

Asquith ſtimmte mit Lloyd George darin überein, daß
die Konferenz der Regierung mit den Sinnfeinern ſtreng
privat und vertraulich ſein müſſe. Es dürfe aber keine
Regelung ohne das Parlament erfolgen.

Das Unterhaus lehnte das Tadelsvotum gegen
Lloyd George mit 439 gegen 43 Stimmen ab.

Amerikaniſche Forderungen an Rußland
Wie der Sonderberichterſtatter des „Matin“ in Waſhington

meldet, wird Staatsſekretär Hughes vor der Konferenz mit den
Ruſſen drei Bedingungen ſtellen:

1. Aufgeben des Syſtems des Terrors ſowie jeder
Agitation im Auslande,

2. Wiederherſtellung eines normalen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Regimes, mit dem man verhandeln könne,

3. Garantien, daß dies Syſtem dauernd ſei und das Privat
eigentum ſchütze

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80.

eingegeben,
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Lloyd Georges Rücktrittsdrohung
Danzigs Poloniſierung

Aus Danzig wird geſchrieben:
Wes Geiſtes Kind der Oberſtleutnant du Plaquet iſt,

der bekanntlich in der Freien Stodt Danzig ein franzöſiſches
Säbel oder vielmehr Piſtolenregiment einführen möchte,
zeigte klar eine Sitzung des Danziger Volkstages am
21. Oktober. Die polniſche Fraktion hatte eine große An
frage geſtellt, ob dem Staat bekannt ſei, daß angeblich
„friedliche polniſche Staatsangehörige mehrfach tätuchen
Mißhandlungen in dem Freiſtaatsgebiet ausgeſetzt waren.“
Der polniſche Redner brachte es dabei fertig, als Beiſpiel für
die Vergewaltigung der Polen den deutſchen Zuſammenſtoß
mit dem Franzoſen du Plaquet anzuführen. Nun, wenn
alle Fälle ſo ſchlimm ſind wie dieſer genaue Angaben
konnte der polniſche Sprecher im übrigen nicht machen
dann iſt es mit der Berechtigung der polniſchen Entrüſtung
nicht weit her. Die von der Bevölkerung zurechtgewieſenen
Polen werden ebenfalls herausfordernd aufgetreten ſein.
An ſich iſt der Danziger höchſt geduldig und an Fremde, zu
mal Polen, reichlich gewöhnt. Deren oft recht merkwürdiges
und auffälliges Gebaren bringt ihn nicht mehr aus der
Ruhe. Daß aber die Polenführer franzöſiſche und polniſche
Staatsangehörige als dasſelbe betrachten, iſt neu, wenn auch
nicht überraſchend. Es iſt wohl der Dank für die Ausliefe-
rung Oberſchleſiens an Polen durch den franzöſiſchen Ein
fluß, daß die Polen die galliſchen Brüder in ihre Grande
Nation des Oſtens aufnehmen wollen!

Die bittere Pille des Raubes des reichſten Teiles von
Oberſchleſten wider Vertrag und Abſtimmung wurde der.
Oeffentlichkeit durch die Preſſemeldungen ſo tropfenweiſe

daß es im Freiſtaat zum ſpontanen Ausdruck
der Errequng nicht mehr kommen konnte. Die Gemüter der
gut deutſch empfindenden Danziger bemächtigte ſich ein
dumpfer Druck. „Polen erreicht alles, England gibt ſtets
nach. Wie lange wird es noch dauern, bis Danzig das Schick-
ſal von Oberſchleſien teilt“, ſagte man ſich.

Ein weiter Schritt dazu iſt es nicht mehr, ſeit die Dan-
ziger Eiſenbahnen mit Ausnahme einer in Privathänden
befindlichen Schmalſpurbahn an die polniſche Verwaltung
ausgeliefert ſind und die Regierung des Freiſtaates ſich da
mit einverſtanden erklären mußte, um nicht noch größere
Gefahr für das Danziger Deutſchtum zu laufen. Ein zwei-
ter Schiedsſpruch des Danziger Oberkommiſſars Haking
hatte nämlich gewiſſe „Sicherungen“ gebracht, um bei der
Fortnahme der Eiſenbahnen die Nationalitätsrechte der
deutſchen Bevölkerung doch etwas zu wahren. Es war nun
zu befürchten, die Polen würden gegen dieſen zweiten
Schiedsſpruch Berufung an den Völkerbund einlegen und
damit Erfolg haben. Deshalb einigte man ſich mit der pol-
niſchen Regierung, daß Polen ſich mit dem zweiten Svruch
Hakings zufrieden gäbe, wogegen Danzig ſeinen Appell
gegen die erſte Entſcheidung zurückzog.

Bei der zweiten Verfügung des Oberkommiſſars handelt
es ſich im weſentlichen um folgendes: Sie iſt eine Ergänzung
der erſten und regelt Sprache, Beamtenſtellung und Geld-
weſen auf den Eiſenbahnen. Der Oberkommiſſar beſtimmte:
Die deutſche Sprache ſoll bei allen Dienſtzweigen der pol-
niſchen Eiſenbahnverwaltung im Freiſtaate im Verkehr mit
dem Danziger Publikum oder mit den Eiſenbahnbeamten,
Angeſtellten und Arbeitern Danziger Staatsangehörigkeit
zur Anwendung kommen. Jndes ſoll dieſe Entſcheidung in
keiner Weiſe die Befugniſſe der polniſchen Eiſenbahnverwal-
tung darin beſchränken, daß ſie die polniſche Sprache anwen-
det „überall dann und überall dort, wo es für den wirkſamer
Betrieb ihrer höheren Verwaltung notwendig iſt oder, falls
irgendwelche Leute aus dem Publikum dieſe Sprache anzu-
wenden wünſchen.“ Ferner ſollen alle Aufſchriften auf den
Eiſenbahnſtationen im Gebiete der Freien Stadt, wie Orts-
namen, Bahnſteige, Fahrkartenverkaufsſtellen, Gepäckräume,
Fahrpläne uſw. deutſch ſein und alle an das Publikum von
oder nach einem Ort im Gebiete der Freien Stadt ausge-
gebenen Fahrkarten deutſch abgefaßt ſein. Fahrkarten nach
Ortſchaften in Polen oder nach anderen fremden Ländern
freilich können, wenn gewünſcht. doppelſprachig gehalten
ſein. Ebenſo dürfen Aufſchriften in Eiſenbahnwagen oder
auf Stationen über die Sicherheit, das Rettungs- oder Ge-
ſundheitsweſen doppelſprachig angewendet werden, wenn
die volniſche Verwoltung der Anſicht iſt, daß dies „unbe-
dingt notwendig für einen befriedigenden und gleichen Be-
trieb der Eiſenbahnen ſei.“

Weiter ſetzt der Oberkommiſſar feſt: So lange deutſche
Währung im Gebiet der Freien Stadt Danzig zur Anwen-
dung gelangt. müſſen alle an oder durch die Regierung oder
das Publikum der Freien Stadt geleiſteten Zahlungen in
dieſer Währung gemacht werden, ſowohl für den Fahrkarten-
verkauf und den Güterverkehr wie für alle anderen Zwecke
Wenn die polniſche Eiſenbahnverwaltung es für die Bequem-
lichkeit des Publikums oder für ihre eigene Be



quemlichkeit unbedingt für notwendig hält, ſo ſollen
keine Bedenken dagegen beſtehen, „daß eine Wechſelſtelle in
oder bei einer Fahrkartenausgabeſtelle oder einer anderen
Oertlichkeit, wo Zahlungen gewöhnlich geleiſtet werden, ein
gerichtet wird.

In allen Fällen, wo bei den Eiſenbahnen in Danzig
Stellen frei werden, muß von Polen den Danziger Bürgern
der Vorrang gegeben werden, „beſonders den Familien, die
jahrelang bei der Eiſenbahn beſchäftigt ſind, und bei denen
die Kinder dem Beruf ihrer Vorfahren zu folgen wünſchen.“
Wenn brauchbare Anwärter Danziger Staatsangehörigkeit
fehlen (7), ſteht Polen allerdings das Recht zu, polniſche
Staatsangehörige heranzuziehen. Der Vorbehalt wegen der
Anſtellung der Danziger Eiſenbahner bezieht ſich überhaupt
nur auf das Betriebs perſonal der Eiſenbahn und nicht
auf die höheren Beamten, die mit der allgemeinen Ueber
wachung und Verwaltung des Eiſenbahnnetzes betraut ſind.
Sie ſoll „völlig der Entſcheidung der polniſchen Eiſenbahn
verwaltung überlaſſen bleiben.“

So ſind überall Hintertüren offen, um den unumſchränk-
ten polniſchen Einfluß doch hineinzulaſſen. Daß die War-
ſchauer Gewalten aber alles tun werden, um auch gegen
Geſetz und Recht das Danziger Eiſenbahnweſen ganz zu
poloniſieren, bezweifelt niemand, der die polniſche Rückſichts
loſigkeit kennt. Nun ſoll es Danzig freiſtehen ſich neue
Eiſenbahnen zu bauen, und die ſollen dann unter ſeiner eige-
nen Kontrolle bleiben. Das mutet bei den heutigen Bau
verhältniſſen an wie ein ſchlechter Witz. Neue Bahnanlagen
im Großen wären einmal nicht zu bezahlen und außerdem
bei der Konkurrenz der alten Hauptſtrecken abſolut unren
tabel. Ob dieſes großmütigen Ententezugeſtändniſſes kann
man ſich. nur des alten Erfahrungsſatzes erinnern, daß wer
den Schaden hat, für Spott nicht zu ſorgen braucht. Ernſt
zu nehmen iſt es jedenfalls nicht.

Von der trüben äußeren Lage wurde das Intereſſe der
Danziger vorübergehend durch die Senſation des Jmmuni-
tätsprozeſſes gegen die Kommuniſtenführer Rahn und
Schmidt abgelenkt.

Es wurde ein ungeheurer Zeugenapparat aufgeboten,
darunter faſt der ganze Volkstag. Rechtlich war der Prozeß
inſofern von großer Bedeutung, als der S 105 zuvor noch
niemals in der Geſchichte der Parlamente gegen Abgeordnete
zur Anwendung gelangt iſt. Das Ergebnis des Verfahrens
war die Verurteilung der Abgeordneten Rahn und Schmidt
zu der geringſten zuläſſigen Strafe von einem Jahr
Feſtung, nachdem der Staatsanwalt ſelbſt die Zubilligung
mildernder Umſtände beantragt hatte. Die zwei Kommu-
niſtenführer wurden vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt
und hetzen nun als „Märtyrer“ im Volkstage munter weiter.
Auf die ganze Angelegenheit paßt das Horazſche Sprüchlein:
Parturiunt montes, nascetur ridiculus mus. Auch bei
dem Spruch der Geſchworenen wirkte offenbar das bürger
liche Beſtreben mit, nur nicht feſt zuzupacken. Wie weit man
damit kommt, wird die Zukunft lehren.

„Keine Rettung“
München, 1. November.

Jn der Ausſprache der Landesverſammlung der baheriſchen
Volkspartei ſagte Dr. Heim: Es iſt kein
keine Rettung mehr für Deutſchland.
deutſche Dumping machen ſich ſchon ſtarke Antidumpingmaß-
nahmen im Ausland geltend. Jhre Auswirkung bringt die aller
ſchwerſte Kataſtrophe für die deutſche Wirtſchaft. ir geraten
von einem Jrrtum in den anderen, ohne die Abwärtsbewegung
aufhalten zu können, was auch keine Regierung kann. Aber eine
Milderung der Kriſe und Herſtellung der geſchloſſenen
Einheitsfront iſt nötig geweſen, ebenſo die Be
ſeitigung der Urſachen der Weimarer Verfaſſung. Denn unſere Wirtſchaftszentraliſation hat uns ſehr
raſch abwärts geführt. Der Reichskanzler, den die Sozial
demokrakie bald in die Ecke ſtellen wird, iſt auf falſchem
Wege wie das Zentrum. Wenn Männer wie Radbruch
Reichsminiſter werden, dann wird der Radbruch am Reichs
wagen auch nicht ausbleiben.

Dr. Heim wandte ſich dann gegen die heuchleriſche Verleum-

Gegen das
Ausweg und

In Ergänzung der amtlichen Darſtellung über die Neuregelung der Beamtenbeſoldung wird folgendes bekannt: Durch die

Erhöhung der Grundgehälter beträgt das Beamtengehalt in der
unterſten Gruppe (1) 7500 Mark (bisher 4000 M. erfährt alſo
eine Erhöhung um 8500 M. Bei der Gruppe II betrug früher
das Jahresgehalt 4300 M., jetzt 10000 M., bei Gruppe III
erhöht ſich das Jahresgehalt von 4600 M. auf 11500 M. Dieſe
Erhöhung ſchreitet bei jeder weiteren Gruppe progreſſiv fort
daß die Gruppen V, VI und VII das Doppelte oder ſogar ſchon
mehr als Doppelte erhalten, die Gruppen R und XI auf das
Dreifache des bisherigen Grundgehalts kommen und die
Gruppe XIII, die höchſte Beamtenſtufe, die früher ein Grund-
gehalt. von 13200 M. jährlich hatte, jetzt ein Grundgehalt von
53 000 Mark bezieht. Gleichzeitig mit den Grundgehältern haben
ſich die Kinderzulagen erhöht, und zwar für ein Kind bis
W ſechſten Lebensjahre auf 150 Mark monatlich, von 6 bis 14
Jahren auf 200 Mark und vom 14. bis 21. Lebensjahre auf 250
Mark. Die Kinderzulagen ſind nunmehr bei allen Orts-
klaſſen die gleichen, während ſie früher nach den Orts
klaſſen A--E geſtaffelt waren. Auch die Ortszuſchläge
haben ſich gegenüber früher geändert. Während ſie bis i
An 2000 und 2480 M. ſchwankten, ſind ſie jetzt auf 32

is 8000 Mark jährlich erhöht worden, geſtaffelt nach den
Grundgehältern. Der r Teuerungs-
zu ſchlag wird auf Grund folgender Berechnung:Grundgehalt plus Ortszuſchlag plus Kinderzuſchläge.

Die Erhöhung der Beamtenbezüge einſchließlich der der
Wehrmacht, jedoch ohne Ausgaben für die allgemeine ſoziale Ver
ſorgung, bringen dem Reiche eine Mehrbelaſtung von 20 Mil
liarden Mark jährlich. Dieſe Mehrbelaſtung wird ſich jedoch noch
bedeutend vergrößern. Wenn noch die Erhöhung der Löhne und
der Vezüge für die Staatsarbeiter, Angeſtellten für die allge
meine ſoziale Verſorgung von Rentenempfängern, für die Pen-
ſionäre, Hinterbliebenen und Diätare hinzukommt, iſt insgeſamt
mit einer finanziellen Mehrbelaſtung des Reiches von rund
30 Milliarden Mark jährlich zu rechnen. Die Verhand
lungen wegen einer Erhöhung der Löhne der Bahnarbeiter be
ginnen morgen. Bezüglich der Penſionäre und Hinterbliebenen
hat ſich die Reichsregierung bereit erklärt, den Penſionären den-
ſelben Teuerungszuſchlag zu bewilligen, den Preußen und
Bayern bereits zahlen Das Reich hat ſeinen Penſionären bisher
lediglich die Hälfte der Teuerungszuſchläge ſeiner Beamten ge
geben, während Preußen und Bahern darin keinerlei Unterſchied
en nunmehr ſoll auch beim Reich dieſer Unterſchied weg-
allen.

ſchaft in ihren politiſchen Organiſationen führten. Er wies auf
die in Jena beſchloſſenen 14 Punkte der Kommuniſten
hin und meinte Wenn die Zeit der Geſetzmäßigkeit wieder da ſein
wird, werden die Geheimbünde überflüſſig. Es iſt aber eine
Undankbarkeit, Männer zu ſchmähen, die in den
Zeiten, wo man ſie brauchte, ſich die größten Verdienſte um die
Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung im Staate er
worben haben. Dasſelbe Korps „Oberlind'“, daß jetzt aller
Orten ſoviel geſchmäht wird, iſt in den kritiſchen Zeiten von der
Reichsregierung ſelbſt nach Oberſchleſien gerufen und mit Reichs
mitteln unterſtützt worden. Dr. Heim wandte ſich dann gegen den
ſchematiſchen Achtſtundentag, deſſen Durchführung
für die ländliche Bevölkerung beſonders aufreizend ſei.

Der erſte Vorſitzende, der Landtagsabgeordnete Geheimer
Rat Held, der von der Verfammlung ſtürmiſch begrüßzt wurde,
erklärte, die Tagung habe erwieſen, daß die bayeriſchen Arbeiter
genau ſo baheriſch und damit föderaliſtiſch denken wie die baheri
ſchen Bauern und die baheriſchen Gewerbetreibenden.

Hausſuchungen in Pommern
Kolberg, 31. Oktober.

Jm Auftrage des Staatskommiſſars für die öffentliche Ord-
nung wurden in den Wohnungen hochſtehender Bürger in einer
größeren Anzahl von Städten und Gütern Pommerns von Ber
liner Kriminaliſten Hausſulchungen nach verſteckten
Waffen vorgenommen. Die Nachforſchungen verliefen jedoch
reſultatlos.

Es würde uns außerordentlich intereſſieren, über den Zweck
dieſer Maßnahme näheres zu erfahren. Bis jetzt erſchien uns
immer eine Kontrolle des Stettiner Hafens notwendig
zu ſein! Oder bedarf Sowjet- Rußland keinerdung über die Geheimbünde gegen jene Parteien und der Preſſe,die ſelbſt den Kampf gegen die beſtehende Ordnung und Geſell
Waffen mehr?

Ein neues Buch Sven Hedins
Sven Hedin hat uns wieder ein Buch“) beſchert, das

ſich auch durch ſeine eigenartige Ausſtattung auszeichnet.
Es iſt eine ſpannende Erzählung in der Hedin aus dem
reichen Schatze ſeiner inneraſiatiſchen Erlebniſſe und Erfah
rungen ſchöpft. Wir lernen in lebenswahrer Schilderung
den Lebensgang eines jungen Mongolen aus fürſtlichem
Blute kennen, der ſein Leben dem Dienſte Buddhas weiht.
Nach mehrjähriger Lehrzeit erhält der junge Mönch den
Namen Tſangpo Lama und begleitet die große Karawane,
die z Beſuch der Gräber der oberſten Geiſtlichen Tibets
durch die Steppen und Wüſten der Mongolei und über die
eisbedeckten Gebirge reiſt. Der alte Prior, der zum jungen
Lama eine tiefe Zuneigung gefaßt hatte, fühlte den Tod
herannahen, als die Karawane in die öden Berge Tibets
eingetreten war. Dieſe Szene ſchildert Sven Hedin folgen

dermaßen: 4Am Abend hörte der Sturm auf, und das Gewölk zer
ſtreute ſich. Der Mond ſchien hell auf die furchtbare Oede
herab. Einige Patrouillen wurden ausgeſchickt; ſie kamen
zurück, ohne ſchwarze Reiter erblickt zu haben. Jn der klaren
Luft ſah Tſangpo, daß die Karawane ſich gerade am Fuß
des Berges mit den drei Schneegipfeln gelagert hatte. Der
Prior hatte geſagt, er werde ſterben, ehe die Pilger an
dieſem Berge vorüber wären. Als Tſangpo wieder zu dem
Kranken hineinging, durchſchauerte ihn das Gefühl, daß der
Tod auf Beſuch gekommen war.

Um ſo größer war ſein Erſtaunen, als der Prior, der
bisher geſchlummert hatte, die Augen aufſchlug und um eine
Schale Tee bat. Nachdem er getrunken hatte, ſagte er:
„Jch fühle, daß dies meine letzte Nacht wird. Sind wir
am Berge angelangt?“

„Vater, wir lagern am Fuß des Bergs“, antwortete
Tſangpo.

„Dann iſt es an der Zeit, daß ich dir über Sakjamuni,
den Weiſen aus Sakjas Stamm, ſage, was ich ſchon ſo lange
auf dem Herzen gehabt habe.“

Er ri den Blick feſt auf Tſangpo Lama und
fuhr fort:

Hedin, „Tſangpo Lamas Wallfahrt. Die
Pilger“. Gebunden 82 M., in Ganzleinen gebunden 40 M.,

„Der Glaube, den du ebenſo hegſt wie der Taſchi-Lama,
wie alle Mönche im Kloſter von Jehol und ich ſelbſt, iſt nur
ein verhallender Nachklang der hohen Weisheit die Buddha,
ſolange er auf Erden wandelte, ſeinen Jüngern gepredigt
hat. Haſt du nicht in Jehol gemerkt und während unſerer ge
meinſamen Pilgerfahrt geahnt, daß der Glaube, den auf
unſeren Kloſterhöfen die Schneckenhörner und Poſaunen ver
künden, meiner Seele nicht genügte? Jn meiner Eigenſchaft
als Prior hatte ich nicht das Recht, deine Blicke von der
Myſtik unſeres Tempels und. der Heiligkeit unſerer leben-
den Buddhas, der Chubilgane, abzulenken. Jetzt aber, da der
Tod gekommen iſt, mich heimzuholen, kann ich dir unbeſorgt
ſagen, daß alles, was du bisher gelernt haſt leeres und eitles
Gerede iſt verglichen mit Buddhas unverfälſchtem Wort.

„Jch vermag dir nicht mehr von Buddhas Leben zu er
zählen. Die Minuten verrinnen ſchnell, und hier am Fuße
des dreigipfligen Berges iſt meine letzte Lagerſtatt. Viel
leicht aber gelingt es mir, ehe ich für immer einſchlafe,, mit
einigen kurzen Worten dir die Grundzüge ſeiner Lehre zu
zeichnen.

„Er predigte Reinheit des Herzens und des Wandels.
Den Herzen derer, die ihm lauſchten, ſuchte er Erbarmen
einzuprägen; Wohlwollen, Liebe zum Nächſten, Opferwillig-
keit, Keuſchheit, Vertilgung der Sünde. Während wir und
unſere Mönchsbrüderſchaft nur für eigene Rechnung die
Schlüſſel zur Seligkeit bewahren, verglich Buddha ſeine
Lehre dem Waſſer, dem Feuer, dem Himmel, die allen
müden Erdenpilgern im gleichen Maße zugute kommen.
Für ihn gab es kein Anſehen der Perſon. Er ſagte: mein
Geſetz iſt ein Geſetz der Gnade für alle. Elende und Beladene
eilten zu ihm wenn er auf Gaſſen und Märkten und auf den
ſchwülen Landſtraßen am Ufer des Ganges ſeine Stimme
erſchallen ließ, wo dunkelhäutige Männer ihre Elefanten-
züge lenkten. Jn Gleichniſſen und Bildern verbreitete er
Licht über das Geheimnis des Daſeins, und indem er
„Brahma“, das Urſein, verwarf, die Hoheit des Veda und
die Macht des Opfers leugnete. ſowie die Spitzfindigkeit des
brahminiſchen Kultus mit Füßen trat, öffnete er allen die
Pforten der Erlöſung.

„Du biſt ſelbſt Zeuge geweſen, wie unſere Heiligen, ſo
gar der gerechte Taſchi-Lama, Kaiſerſöhnen, Fürſten, Bett
lern und Krüppeln ihren Segen nach verſchiedenem Maße
ſchenken. Vor Buddba galt ein Landſtreicher ſoviel wie ein

Die neuen Beamtengehälterf
n einzelnen geſtaltet ſich die Beſoldungsordnung künftig vi

Grundgehalt:
7500 8000 8500 9000-9400-—-9800 1020Gruppe

r X 10000-10 400-10 800-11 200 11 600
ruppe12 40 W do Man 1600-12

don a n 000-12800-13 000-13 400
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15200 13 600- 16 doo M 14 400-1480ar
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30000-32 000—34 000—36 000—-38 000-4000-

38 000—-41 500—45 000—48 000—51 000-64

S i 53 000-60 000-—67 000--74 000-—80 000 Mart,
nzelgehälter für die oberſten Spitzen Ge See et e h eeeu p Sta ekretäre)(Min iſt e r) 180000 M. u ppe

Ortszuſchläge:
bis 11500 11500-12700 12 700-15 200 15 200-16 900 93200 4000 4800 56002400 3000 3600 42002000 2500 3000 35001600 2000 2400 2800o 2800 500 38000 üb 388000 r

Ah 7 über6400 7200 80004800 5400 60004000 4500 50003200 3600 40002400 2700 3000Kinderbeihilfen: 150 200-- 250 Mk.
Diätare erhalten vom Grundgehalt im 1. und 2. Jahre

95 v. H, im 3. Jahre 98 v. H., dann 100 v. H., OrtszuſchiKinderbeihilfen in voller Höhe. H. Ortszuſchlas in

Frankreichs Abſichten auf das Ruhrgebie

Paris, 1. November.

Der Pariſer Vertreter der Deutſchen Telegraphen-Jnfor
mation gibt die Meldung, daß es im Plane Frankreichs liege, bei
allernächſter Gelegenheit ſeine Fangarme nach dem Ruhr.
gebiet auszuſtrecken. Wenn auch von franzöſiſcher Seite die
beſtimmteſten Ableugnungsverſuche gemacht werden ſollten und
dieſes Dementi auch von London aus Unterſtützung erhält, ſo be
ſteht doh zweifellos dieſer geheime Plan Frankreichs. Man wich
bald merken, wie ſich eine beſondere franzöſiſche Vorliebe auf
Koblenz und Köln als Vorpoſten erſtreckt.

Die Leitung der Ti. bemerkt hierzu, daß eine Nachprüfun
dieſer Meldung leider nicht möglich iſt, aber bei der Zuverläſi
keit und der Gewiſſenhaftigkeit der Quelle, aus der dieſe Nachri
ſtammt, verdient ſie Beachtung.

c

Die Finanz- und Militär ſachverſtändigen
kommiſſion, die beauftragt war, bis zum 1. November über
die bisher entſtandenen Beſatzungskoſten zu berichten,
konnte ihre Arbeiten nicht zum Abſchluß bringen,
da ſich die Notwendigkeit ergängender Nachforſchungen über die

f

Gruppe

Gruppe 11:42 0(0--44 000 Mark.
Gruppe 12:57 000 Mark.

Sie

o ä

ron Deutſchland direkt zu vergütenden Ausgaben für Leiſtungen
und Requiſitionen für Einquartierung von Offizieren, Unter
offizieren und deren Familien, für Transport, und Leuhh
mittl uuſw. ergab. s Unterkamitee der militäriſchen Sachber
ſtändigen, das bei der engliſchen und amerikaniſchen Armee ein
Unterſuchung angeſtellt hat, erſtat.ete einen Bericht, der die vor
handenen Bedürfniſſe feſtſtellt und die abzuſtellenden Mißbräudh
aufzählt. Es ſollen noch ergängende Jnformationen, insbeſonden
vom engliſchen Kriegsamt, eingeholt werden. Am nächſten Don
nerstag wird die Kommiſſion erneut zuſammentreten,

König. Die Lampen die die Hohen der Erde zu ſeiner Ehr
anzündeten, erloſchen. Die Lampe aber, für die eine arm
Frau ihr letztes Scherflein geopfert hatte, brannte die ganp
Nacht mit helleuchtender Flamme.

„Gautama Buddha lehrt, daß der Kreislauf von Gebun
und Tod ein Unglück, und daß die Welt der Menſchen ein
bodenloſer Abgrund von Elend iſt. Mit ausgeſtreckten
Händen greifen ſie nach dem, was ſie nicht beſitzen, und wem
ſie es errungen haben, gewährt es ihnen kein Glüch, wu
Enttäuſchung und Kummer. Alles iſt eitel nnd leer.
beſteht, alles vergeht. Alles iſt Wechſel, Leiden und Kummer.

„Auch der Leib des Menſchen wandelt ſich beſtändig; et
iſt ohne Wirklichkeit, das Gewächs eines Augenblicks in der
unermeßlichen Zeit. Das Leben iſt wie das Bild im Spiegel.
Es ſchwindet wie der Blitz am Himmel, wie der Schaun
auf dem Waſſer. Alles geht unter, nichts iſt ewig. Erde
Himmel, Hölle, alles wird zunichte und wird erneuert in
Ring eines Kreislaufs, deſſen Anfang und Ende kein S
licher meſſen kann.

„Nichts iſt ſo böſe wie das Daſein ſelbſt. Von ſeine
Geißel wie Gautama, der Büßer aus Sakjas Stamm die
Menſchenkinder erlöſen. Seine Erlöſung führt vom
der Geburt, der Krankheit, des Alters und des Todes zur
Auslöſchung des Jchs, zum Nirwana. Die Seele des Men
ſchen lebt nicht nach dem Tode, ſie wandert. Lebende Weſen

werden geboren und ſterben und werden aufs neue de
ins Unendliche. Die Seelenwanderung iſt ein Fluch, Je
Kette von Gautama Buddha geſprengt werden ſoll. zu
Menſch, der Kummer, Leiden und Enttäuſchung erntet
ſelbſt in einem früheren Leben Eitelkeit, Sünde und r
brechen geſät. Das einzige, was fortlebt, iſt die S
ſeiner Taten, der guten und der böſen, das „Karma hei
was nicht ſtirbt. Betritt daher der Weg der von der Vo m
der Welt wegführt, den Weg, der zur Freude und Ruhe
Nirwana der Weisheit und des Friedens geleitet! v

„Das Leben iſt eine Laſt. Zu leben iſt ein Unglück
ſich durch die Seelenwanderung beſtändig erneuert. z
Gebete, noch Opfer, noch Koſteiung vermögen davon Tun
freien und die Pforte zum Nirwana zu öffnen. Bloß ge
er dem Wege folgt, gelangt der Pilger zu vollkommener m
freiung von der Liebe zum Leben und dem Selbſtiſchen,

dieſer Weg ſteht allen offen
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Volk swirtschaftli cher
Die neue Zuckerraffinerie

h en argikel, wonach unter nung des Herrn eramtm J m tz e l Teutſchenthal Rohzuckerfabriken eine
gaffinerie gründen wollen erhalten wir von der Zucker
erie Halle folgende Zuſchrift

n,h vereinigen, iſt nicht neu. Solche Abſichten liegen
eit längerer Zeit in der Luft und haben auch ſchon an ein
Stellen greifbare Geſtalt angenommen. Wenn in unſe

Gebiet ſolche Notwendigkeiten noch nicht in die Tat umgeſetzt
o hat dies ſeinen Grund darin, daß die Gründung der

rirtſchaftsſtelle die Bearbeitung ſolchen Planes
t.

gen an dem beſagten Plan iſt nur die Form, wie eine
Gereinigung vor ſich gehen ſoll, und man wird uns ſicher
ſubjektiven Gründe unterlegen; wenn wir behaupten, daß

Weg gänzlich verfehlt iſt, denn die Abſicht, einen neuen
neriebetrieb erſtehen zu laſſen. bedeutet doch, Beſtehendes
gewährtes einzureißen, und das iſt beſonders in jetziger Zeit
wirtſchaftlich unbedingt zu verwerfen. Wären
die beſtehenden deutſchen Raffinerien in der Lage, weit mehr
der zu verarbeiten, als ihnen in abſehbarer Zeit zur Ver
g ſtehen kann! Dazu kommt, daß der Bau einer neuen
erie in dem Ausmaße, wie es geplant iſt, ganz ungeheure
m erfordert, und eine Bauzeit bedingt, die möglicherweiſe
fröffnung in eine Zeit fallen läßt, in der ſie garnicht mehr
wingend erſcheinen kann. Die Zuckerraffinerie Halle hat
ahliclich für ihre längſt abgeſchriebenen Gebäude und Mo
en auf Grund von Abſchätzungen im Mai d. J. einen Betrag
i Millionen Mark bei einigen 50 Verſicherungsgeſellſchaf
gegen Feuersgefabr verſichert, und es iſt ſicherlich anzuneh
daß durch die Entwertung der Mark dieſe Summe heute
wieder nicht mehr ausreichen wird, ſo daß man getroſt den
hlicklichen Verſicherungswert der Anlage auf 165--175 Mil

n Nark ſchätzen kann; hinzu kommt der Wert der nicht ver

eines
tintangehalten

ten Fundamente, der umfangreichen Eiſenbahnanlagen uſw.
des 35 Morgen großen Grundſtücks, der auch viele Millionen
beträgt. Die Verarbeitungsmöglichkeit der Zuckerraffi-

Halle in ihrem jeßigen Zuſtande beträgt 83 Millionen Zent-
welche Menge im Betriebsjahr 1912/13 auch erreicht wurde.
man aber mit dem Gedanken um, die Leiſtungsfähigkeit der
n Raffinerie auf 4—-5 Miſſionen Zentner zu bringen, ſo
man wohl, ohne zu übertreiben, ſagen. daß eine ſolche An
mit Grund und Boden uſw. 250 Millionen Mark
wird. Dazu kommt ein ausreicbendes Betriebskapital von

deſtens 50 Millionen Mark. Aber ſelbſt ohne letzter-s
Je Summe für den Bau als ſolchen, ſo gewaltig. daß die Aerf
ung der Mittel doch nicht ganz ſo einfach ſein kann. Was
vauzeit einer ſolch ausgedehnten Anlage angeht, ſo erfor-
ſchon die Vorarbeiten viele Monate, und es iſt nicht über-

en, wenn die Intereſſenten mit einer Vauzeit von ?wei,
eicht drei Jahren rechnen müſſen. D'eſer Umſtand ſchon

wird ſicherlich manche Fabrik, die heute dem neuen Projieft
negt iſt, veranlaſſen, ſich die Tache noch einmal gründlich
jkerlegen. Einzelne Fabriken haben aus dieſem Grunde
kereits mit uns Fühlung genommen. wie vrr uns zu dem
z der Vereinigung mit umliegenden Zuckerfcbriken, zwecks
r. Verwertung ihres Rohzuckers, bzw. ibrer Zuckerrüben
en, und es iſt mit Sicherheit anznnehmen, daß ſich genügend
folger finden die es vorziehen, ſich unter kapitaliſtiſcher Be
ung an unſer Unternehmen anzugliedern, das mit einer
riebenen und in vorazüglichem Zuſtande befindlichen
ik und ſehr erheblichem Betriebskapital, ſowie einer ausge-

neten Verkaufsorganiſation arbeitet, als ſich einem ſehr un-
im der mit einer unbeſtimmten Zukunft rechnet, an

ließen.
Auf einen Umſtand, der angeblich für die Rentabilität des
rnehmens mitſprechen ſoll, möchten wir noch hinweiſen.

le nämlich ein Teilhaber alauben, daß durch die Vereinigung
Rohzuckerfabriken zur Verwertung des erzeugten Weißzuckers
inem Raffineriebetrieb als Gencrſſenſchaft, oder unter irgend
hem Titel, die Erſparnis einer Stufe der Umſatz
ler möglich iſt, ſo halten wir dies für einen völligen Je
n. da die Regierung in ſolchen Fällen ſchon jetzt beſtrebt iſt,

n derartigen Vorgang, der eine große Verminderung der
lereingänge herbeiführen könnte, mit allen Mitteln zu ver

Der „Lerein der Deutſchen Zuckerinduſtrie“,
lung der Raffinerien, Berlin“, der in der vorgelegten

ung des neuen Umſaßſteuergeſetzes eine ſchwere Benachteili-
eines Teiles ſeiner Mitglieder ſteht, hat daber auch unter
mung der vom jetzigen Geſetze bevorzugten Fabriken, eine
der geſamten VerbrauchsZuckerinduſtrie einſtimmig ange-
nenen Eingabe an den Reichstag und Reichswirt-
srat gelangen laſſen, und einen Vorſchlag dahingehend ge

t. daß die Erhebung der Umſatzſteuer bei Zucker künftig ſo
gelt werden möge, daß dieſelbe nicht in den einzelnen Stufen

ſondern nur einmal zu einem erhöhten Satze bei der
führung des Zuckers aus dem ſteuerlich geſicherten Fabrik
eb in den freien Verkehr.
Ob die Eingabe Erfolg haben wird, vermögen wir nicht zu
n, das eine erſcheint uns aber ſicher, daß bis zu dem Augen

wo die geplante neue Raffinerie in Bekrieb kommt, das
e doch ſehr greifbare Umſatzſteuergeſetz eine Geſtalt ange

m die n. trifft, daß die für den
notwendigen n Einnahmen aus der Umſatzſteuergeſchmälert werden. fast

,J— J

Aktiengesellschaften
Kaliſyndikat. Das Shyndikat erhöhte infolge der ſprunghaften
rhöhung auf dem Jutemarkt die Preiſe für den 100 kg.
R Fpeſack von 11,50 M. auf 18,80 M., dazu Fell-

v Laugeneinbruch. Auf dem Kaliſalzbergwerk Hedwigs-
erfolgte geſtern morgen ein Laugeneinbruch. Menſchen ſind

nicht zu Schaden gekommen.
kehfurter Chemiſche Fabrik vormals Vorſter u. Grüneberg
eeſellſchaft in Staßfurt. Die Generalberſommlung ge

ſte die Regularien und ſetzte die Dividende auf 80 Proz. feſt.
n Ausſichten wurde von der Direktion mitgeteilt, daß auch

enden Geſchäftsjahr, wenn keine außergewöhnlichen Er
e eintreten, mit einem günſtigen Ergebnis zu rechnen iſt.

tung neuerer Brannkohlenfelder bei Bernſtadt. Um
8 der Bahnſtrecke Breslau Oels Kreuzburg--Beuthen
M inſtig gelegenen Braunkohlenfelder der Gewerkſchaften

du Hoffnung“, „EliſabethsSegen“, „Leuchtgas“ demnächſt
rieb ſetzen zu können, hat eine kapitalkräftige Gruppe die

der Kuxe dieſer Gewerkſchaften erworben. Nach den
t Unterſuchungen handelt es ſich um Braunkohlen beſter

n die gewonnen werden kann. Die Mächtigkeit beträgt
Meter mit einem nur 4 hohen Decgebirge.

Wellowerke A.G. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates
i. daß die Beſchäftigung ſehr ver h iſt.

ion iſt für etwa zwölf Monate ausverkauft. Eine
Markrahnſtädter Werkes iſt gepla e

i hang mit dem großen Auftragsbeſtand.
i Rohmaterialbeſtellungen machen eine Kapitals-

ung wahrſcheinlich, über deren Höhe und Aus-
S Verhandlungen ſchweben. t

Rohguckerfabriken mit ihnen günſtig gelegenen

Montanwerken beſitzt.

Kartoffeln 1 Pfd.

e e

w. A. G. Lauchhammer. Jn der arg des Aufſichtsrates
wurde der z für das Geſchäftsjahr 1020/21 vor

elegt. Nach Deckung aller Unkoſten und Vornahme der Ab-
chreibungen in Höhe von 89 575 862 Mark verbleibt ein Rein

gewinn von 8,2 Millionen Mark, deſſen Verteilung wie folgt
vorgeſchlagen wird: 20 Prozent Dividende für 25 Millionen
Mark aller Aktien für ein Jahr, 20 Dividende für25 Millionen Mark neuer Aktien für ein halbes Jahr. Der Reſt
von 701 405 Mark ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

x Kataſtrophaler Wagenmangel im mitteldeutſchen Jnduſtrie
Revier. Die bereits ſeit Ende September wenig befriedigende
Wagengeſtellung im mitteldeutſchen Revier hat in den letzten
Tagen eine Zuſpitzung erfahren, die man nicht anders als kata
ſtrophal bezeichnen kann. Als erſchwerend für die Zu
ſtellung von Leerraum kommt in Frage, daß zurzeit die Rüben
kampagne ſtattfindet und Kartoffeltransporte vom
Oſten nach dem S geleitet werden. Die Zufuhrgleiſe zu den
Zuckerfabriken ſind ſtellenweiſe ſo mit beladenen Wagen zugeſtopft,
daß dadurch jeder Verkehr mit ihnen unterbunden wird. Abge-
ſehen von den enormen Wagenſtandsgeldern, die auf dieſe Weiſe
zu zahlen ſind, werden die beladenen Wagen dem Verkehr direkt
entzogen. Jm übrigen können ſelbſt die wegen der
fehlenden Leerwagen nicht ihren vollen Kohlenbedarf zugeſtellt be
kommen, wodurch die ganze Verkehrskalamität noch verſchärft
wird. Bezüglich der Rückwirkung der mangelhaften Belieferung
der Braunkohlenwerke mit Leermaterial auf den aFigen Berg
bau ſei darauf hingewieſen, daß die Mansfeldſche Kupfer-
ſchiefer bauende Gewerkſchaft ein Anrecht auf arbeits
tägliche Lieferung von 50 a 1 Kohle von den Riebeckſchen

s können zurzeit nur 5--10 Wagen
geliefert werden, ſo daß die genannte Gewerkſchaft vor der Not
wendigkeit ſteht, bei nicht beſſerer Belieferung erhebliche Teile des
großen Werkes ſtill zu legen. Auch die Kali- Induſtrie iſt
durch die gänzlich unzureichende Belieferung mit Braunkohle auf
das Empfindlichſte ge ſchädigt. Auch hier drohen Betriebs
ſtillegungen und damit verbunden Arbeitsloſigkeit. Die
Intereſſen des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens und der Arbeiter
ſchaft verlangen gebieteriſch, daß eine beſſere
Leerraumzuteilung an die mitteldeutſchen Eiſenbahn
direktionen ſtattfindet und dem Unfug der Kohlenwirtſchaftsſtellen
auf dieſem Gebiet geſteuert wird.

x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 31. Oktober.
Ebd. Halle ſtellte 6272, ſtellte nicht 2954 10-TonnenWagen.

Keldmarkt und Banken
Falſche Reichsbanknote zu 100 Mark

w. Von den Reichsbanknoten zu 100 Mark mit dem Datum
vom 1. 11. 1920, die ſeit Anfang Januar d. J. dem Verkehr zu
eführt wurden, ſind jetzt Fälſchungen aufgetaucht, die als ſolcheburg das Fehlen des Waſſergei hen s oder durch Ab

weichungen im Waſſerzeichen wie auch an dem nur
vorgetäuſchten Faſerſtreifen leicht zu erkennen ſind.
Es wird daher nochmals darauf hingewieſen, daß die echten Noten
dieſer Ausgabe auf der Mitte der Rückſeite einen kupferbraunen
Faſerſtreifen tragen, der nicht in aufgedruckten Farbſtrichen be
fp t, ſondern aus Pflanzenfaſern, die in das Papier eingelaſſen
ind und ſich mit einer Nadel loslöſen laſſen müſſen. Die echten
Noten tragen fern auf dem rechten und linken unbedruckten
Rande ein Waſſerzeichen 100 M. 100 x M., das auf dem
einen Rande in heller, auf dem andern in dunkler Ausführung
erſcheint.ſWig alſo eine 100- Mark Note zu Zweifeln Anlaß, ſei es durch

Abweichungen im Papier, ſei es durch unklare verſchwommene
Druckausführung, dann prüfe man Waſſerzeichen und Faſer-
ſtreifen und wird ſo vor Verluſten geſchützt ſein.

Vor Annahme dieſer Nachahmungen ſei alſo gewarnt!
Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht, daß das Reichs

bank Direktorium für die Aufdeckung von Falſchmünzerwerk-
ſtätten und für zweckdienliche Mitteilungen, die zur Feſtnahme
und Beſtrafung von Herſtellern und wiſſentlichen Verbreiternvon falſchen Reichebanknoten führen, Belohnungen ausgelobt

hat, die im Einzelfalle, je nach der Gefährlichkeit der Falſchſtücke,
dem Umfang des Münzverbrechens und dem Maß der Beihilfe
bei der Aufdeckung bis zu einer Höhe von 10 000 Mark bemeſſen
werden und ſowohl an Fahndungsbeamte, als auch an Privat
perſonen zur Verteilung kommen können. Auch in den Fällen
werden angemeſſene Belohnungen gezahlt, in denen durch die
Aufmerkſamkeit des Publikums und der Beamten Münzver-
brechen verhütet werden.

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt. Die Aktionäre werden
in vorliegender Nummer zur Ausübung ihres Bezugsrechtes auf
die infolge der beſchloſſenen Kapitalserhöhung auszugebenden
neuen Aktien aufgefordert. (Siehe Anzeigenteil.)

w. Die Niederlauſitzer Bank- Aktiengeſellſchaft in Kottbus er
höht ihr Aktienkapital um 10 auf 20 Millionen Mark.

Von den Viehmärkten
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 31. Oktober 1921

e

b) für 50 kg aus
dem Auslande
eingeführtes

Pökel
fleiſch

a) für 50 kg Fleiſchgewicht

I. II. IIIhöchſter niedrigſter häufigſter Gefrier
Preis Preis Preis fleiſch
M. M.
1225
1175
1250

Gattung
S

Ochſen
ullen.
he

1000

a a er e 7 hSaugtalber u 1200Lämmer u. Maſt- v
hammel geber 1050
chafe 950chweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 1925
Wochenmarkt in Halle.

Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch-
ſchnitt bezahlt für:

Kürbis 1 Pfd. 17 7 e 0,30 0,40
Tomaten 1 Pfd.
Grüner Salat 1 Stück 0,4
Radieschen 1 Bd.
Spinat 1 Pfd.
Birnen 1 Pfd.
Aepfel 1 Pfd. 1/0Weintrauben 1 Pfd. 2550—4,00
Walnüſſe 1 Mdl. 2,00--2,50
Butter Pid.-Stück 18,50 19,00

Fige Sie uatz fd.Käſe 1 Stück 1,25--1,9012,50 13,00Haſen i Pfd.
1100 1200
10/00--11,00en

6,00--7,00
eerrettich t Stange 1,25--3,00

Hühner 1 Pfd.
Tauben 1 Stück

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

d 0,90Weiße Bohnen 1 Pfd. 3,50-4,00
rbien 1 Pfd.
eißkohl 1 Pfd.

Wirſingkohl 1 Pfd.
Rotkohl 1 Pfd.
Braunkohl 1 Pfd. 0
Blumentohl 1 Stück
Champignons 1 Pfd.
Steinpilze 1 Pfd.
Grünlinge 1 Pfd.
Kohlrabi 1 Mdl.
Mohrrüben 1 Pfd.
en 1 Pfd.ettiche 1 Stück 0,25-0,40

iten Iellerie chZwiebeln 1 Pfd. 0

Teil der „Halleschen Zeitung
Devisen-Vorkurae

1. 11. 21

Mittelkurse
6150.Amsterdam

B rüssel

eheopenhagen
Stockholm

ondon
New-Vork
Paris.
Schweig

Heute Keine Berliner Börse.
Hallesche Notierungen. Halle a. S. 1. Nov. 21.

Anleihen o e errent re e riſe w.Be Hall. Stadt-Anl. v. 1886 92,- do 490

a I. de n r r76 w 461, B. Par. u. Solarsifavr. A. 96.
25 v. 1905 A. r. 102o ihid45 o Lanäseh. Zentral-Ptdbr. J A. r.108 ſo 5

v 0 a Büend. Kaitun-Manaf.
Hyp. -Anl. rüucka. 102

5 Eisenw. Sohafstädt Hyp.
I raeks. 10i

8

4 r Aen Iandsen. Ptäbr.

u ricuneie; aulette
mHe-Rettst. Eſsenb.- A.De Ha e F. 1900

v W.4 v. 1911 704 h. ruc d. Nletl, B. V. H. A.
K. Sophie d. Wolmirs-

eben Hyp. -Anl.
Ah V D. Grubeb. Bittert. H.- A.
5 g. Burdach H. A., t. 103
5 e Gew Gnteligtannsiyy,-

Anl. rab. 102
h G. Leonbardtb. Frankl A.
d öſ G. Veeta-Hyp. A. r. 102

4 J. ali. Ptinnersonatt- A.

5 0 rb. 10245 Azhet. Gew. Anl. v. 1860

v 1908
auinb. Braunk. abg. H. a.

o n H. -A. r. 02 ha A. Riebeok Montan- Gottfried Lindner
werke-Anl. rad. 102 n 4 Habner4 9 SAohs. Thär. Braunkohl.- Zuokerraffünerio HalleVerw. II Anl. rüoks. 102 99. Halle-Hettst. Eisenb -A. La. A.

S. Thar. Br.-V.- A. r. 10290 v La. B.X Waldaner Braunk.-Anl. 95, Kuxe.
r. 102 100, 6 Bruckd, Nfetl eb. Bergbau-Ver.

ktien.
Halleesoher Bankverein
Diskontobank
Hall. Prannerschaft A. G.
Riebeckscohe Montanw. A.-G.
W.-Welesent. Brauok.-A.-G.
Ammendorfer Papſerfabrik
Cröllwitser Papierfabrik
Connerner AMalptabrik
Eilend. Kattan Manufaktur
Figep wer Bränner
F. M. F. Zimmermann Co.

Vorz. A
Baliesehe Masohbinentabrik
tiidebrandsoheMandlenwerke
Kaiservad Scohmiedeberg
Körbisdorter Zuokertabrits
Kyühäuserhatte Nr. I

Nr. 1001--41

Handelssehrifttum
x „Das Bezugsrecht“, eine Erläuterung für den Laien, von

ulius Gwinner, Preis 5 M. Verlag für Börſen und
inanzliteratur, A.-G., Berlin W. 35. Jn der heutigen Zeit, in

der die Entwertung der Mark bei den meiſten Aktiengeſellſchaften
die Aufnahme neuen Kapitals und damit Ausgabe neuer Aktien
erforderlich macht, iſt es für den Laien oft ſchwer, ſich über die
Berechnung und das Weſen der Bezugsrechte genügend zu orien
tieren. Die vorliegende Shrift dürfte in ihrer praktiſchen Er
läuterung vielen ein willkommener Ratgeber ſein.

Gewinn- Auszug
der

18. Preuß .-Südd. (244. Preuf.) Klaſſene Lotterie
5. Klaſſe. 14. Ziehungstag. 29. Oktober 1921.

e

Auf jede N nd zweiE war e ine auf vie Tore i b
Abteilungen J und x in den beiden

n

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 Markt gezogen
4 zu 10000 M 72661 128086
4 zu 5000 M 47870 62282 74881 125231 135281 176730 260704

186 zu 8000 N 2911 83106 34318 34582 87115 38720 40254195 61707 73407 78047 82681 84680, 66878 91204 91468 i0öeä 10203
1077658 108371 110126 111922 115068 117762 120264 130660 182068
436350 144406 150682 1651216 1543911 161502 161872 166401 166879
1735065 174784 181468 183920 184693 166996 160474 194235 200669

327772 22238 216640 323164 224266 229133 281898
2666a e 96 260940 266568 269042 278606

zu 1000 M 1140 8117 4287 4762 5500 7987 16844 19849 21221884 24688 26891 29012 82398 82861 886/1 34800 36848 38426 o
46618 52054 57126 62698 68147 63737 63796 66401 67601 69882 69588
7ooes 72754 74151 78632 79818 80066 80881 82370 84804 86859 86852
90816 91480 98087 93189 94470 95870 96476 97892 99071 998165 100691
101880 102279 103712 10628. 107156 1 110787 112403 114266
116868 116660 113688 116271 128602 123851 124304127558 183448 185648 136874 137706 139107 139648
142679 146649 147226 148066 150382 150528 162886
153118 166396 15677. 167246 162147 168851 168988164071 165638 169694 1609782 171791 174683 177795
179307 179406 179689 181673 184920 185966 1886545
189089 106145 1966526 108196 190001 200747 202462
303170 2065020 206768 200390 210337 211186 216816216083 2109268 2217309 226108 281721 233071 234110
236676 238205 241480 244066 252874 259394260085 260087 271247 272422 276529 279481280486 281167 as3328 285984 287827 287907 2090348
291498 291916 298090 294666 407266 298767 2090889 2909774

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

2 zu 30000 M 161645
2 zu 15000 M 1400565
z zu 5000 M 20060 33850 184009 228346 227722 231105 266806

94 zu 3000 M 1302 10578 22811 82017 85706 30275 46636 63682
61400 63588 66980 70432 721e68 75036 100201 101324 103201 1058226
127615 127826 130575 130730 134276 1388691 143384 148617 163822
164567 164682 179834 135796 186557 193730 195482 197338 209855
221402 223432 226088 231921 239812 2656507 274948 278916 291918
292977 298742

874 zu 1000 M 1256 2861 8353 8915 5742 8158 8168 11690 18608s
14031 15636 176599 18998 21281 22019 24177 27574 29558 38601 35884
40674 41667 41766 42862 46151 47194 47680 61900 61997 52169 62447
52905 53128 54491 56189 56505 59174 61568 61822 66965 66617 67128
67166 67543 67566 69522 69606 69677 70189 70660 71264 71885 72164
76379 77513 78800 79357 80118 81540 82853 85760 85973 86848 87018
89229 89489 91747 92341 93666 96617 97715 102690 108224 110867
111414 113478 114002 114714 116182 120320 122405
129254 129367 130054 130334 134010 136917 137372
1837341 144262 147125 147818 151881 152769
154111 156793 157079 1509979 166736 169048170911 171456 173807 174323 184010 184791
188861 190022 191170 191653 198601 201919

204952 205820
211027 212846
226418 229198
243347 246799

258129 260118 265500 268107
276599 279707 283319 234828
296355 298726 299887 299741

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen

niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erfehen, die bei
den ſtaatlichen LotterieEinnehmern zur nnentgeldlichen Einſicht
ausliegen.

Gewinne gefallen,

265087
279212

117723
134472
150284
161793
177695
198178
208570
216925
235801
249772
270911
286816

119206
135740
151761

163164
179231
198459
203819
217359

236641
253336
271395

391073

204604
210778
222095
243334

208288
213247
233289

2480963

210734
217595
239544
255704
272891
295344

2107465

219571
240346
257960
274376
295350

Hauptſchriſtleiter Heimut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unrerhaſtung, ſowie den übrigen unpelitiſchon Teil Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Htto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeidung, Halle a. S
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Mittwoch den 2. Nov.
Abds. 7 Ende 10/,:
Figaros Hochzelt

Oper von Mozart.
Donnerstag:

Die Walküre.

Modernes Theuter!
November -Sensallons- Programm

Oabarett VarieteeSixta und Sixt Walter Wisygert
Tanz u. Cezangsäsett Croterxk-Komiker

Ina von Prettin
Cabarettistin, Bonbonniere- München

hbudowika v. Behrs Victor Grlgory
Solotüänzerin phän. Fußspielo

NMizzi Rieder
Deutschlands beste Parodistin

Otto Werner Hans Brummer
Stimmungssänger Humorist
Felix Zippert und Maria Barmen
Opernsänger Wiener Operettensängerin

Erika Roth v. Wernersdorf
Die Baronet am Brettel

Die 2 Elrados Emil und Guno
Kom. Doppel-Reck-Parodisten

In der Mokka- und Likövsr- Diele
Rendezvous der Künstler

Anfang 8 Uhr. Ab 10 Uhr freien Eintritt.

Witeind- ürügerzhal Arten
Der Umtausch von Aktien der Bergbau-Aktien-

esellsohaft Wittekind in Aktien der Kaliwerk
ügershall Aktiengesellschaft im Verhältnis von 6: 5

muss spätestens

bis zum S. Novembor 1921
bei untenstehenden Banken erfolgen.

Diese sind auch bereit, den An- und Verkauf von
Spitzen zu Vermitteln.

Nationalbank für Deutsechland,
Komm.-Ges. a. Aktien, Mülheim- Ruhr.

Ernst Wilh. PEngels Co.,
Düsseldort.

Gebrüder Hammerstein, Rose Co.,
Wanne i. W.Essen.

Allgemeine Deutsche breit Anstaſt in Leipzi

Bezugsaufforderung.
In der außerordentliehen Generalversammlung unserer Gesellschaft

vom 15. Oktober 1921 ist beschlossen worden, das Grundkapital um den
Betrag von 60 000 000. auf 220 000 000. unter Aussehluß des gesetz-
lichen Bezugsrechtes der Aktionkre zu erhöhen, und zwar dureh Auegabe
von 60000 Stück über je 1000. auf den Inhaber lautende Aktien. Die
neuen Aktien sollen für das Geschäftasjahr 1921 zur Hälfte gewinn-
berechtigt sein und im übrigen den alten Aktien gleichstehen.

Die neuen Aktien sind von der Direktion der Disconto-Gesellschaft
in Berlin mit der Verpflichtung übernommen Wworden, einen Teilbetrag
den alten Aktionären unter Offenhaltung einer mindestens dreiwöchigen
Frist derart zum Bezuge anzubieten, daß auf je nom. 3000. alte
Aktien eine neue Aktie zu nom. 1000. gegen sofortige Vollzahlung
bezogen werden kann.

Nachdem die erfolgte Erhöhung des Aktienkapitals in das Handels-
register eingetragen worden ist, fordern wir die Aktionäre auf, das Be-
zugsrecht unter folgenden Bedingungen auszuüben:

Die Anmeldung muß bei Vermeidung des Ausschlusses
bis zum 21. November 1921 (einschliesslieh)

bei unserer Hauptabteilung, Brühl 75,/77, oder bei unserer Abteilung
Becker Co., Hainstraße 2, in Leipzig, sowie bei unseren Zweignieder-lassungen und Depositerkassen,
bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin und

Filialen Bielefeld, Bremen, Dessau, Essen-Ruhr,
a. M., Hannover, önigsberg i. Pr.Münster, Naumburg, Stettin. Stuttzart,

dem Bankhaus Altenburg Lindemann in Naumburg a. S.,Bnrdgohberweieror der r tt ank für Thüringen vormals B. M. Strupp, jKleine Ulrichstraße 35. in Meiningen. e vp onsersligehaft
Billige Bayerischen Disconto- und Wechselbank A.-G. in Nürnbersg,g Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München,

23 dem Bankhaus Fronkel Poetseh in Halle a. S.,n n e Bankhaus Ernst Haassengier Co. in Halle a. S,
der Norddeutschen Bank in Hamburg. Hamburg,
dem A. Sechaaffhausen'sechen Bankverein A.-G. in Köln und seinen

Filialen in Krefeld, Düsseldorf und Aachen,
Bankhaus Wilhelm, Schietß in Magdeburs,

der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G. in Mannheim,
dem Bankhaus I. Wolfram Co. in Aussig (Elbe)

unter Einreichung eines mit zahlenmäßig geordnetem Nummernverzeichnis
versehenen Anmeoldescheines, der bei den Bezugsstellen in Empfang
genommen werden kann, während der bei jeder Stelle üblichen Geschàäfts-
stunden erfolgen.

uf je 3000.-- Nennwert ohne Gewinnanteilscheinbogen einzu-
reichende alte Aktien wird eine neue, für das Geschäftsjanr 1921 zur
Hälfte gewinnberechtigte Aktie zu 1000 A zum Preise von 175 ge-
währt. Bei dem Bezuge ist der Preis in bar mit insgesamt 1750. für
je eine neue Aktie zu 1000. C Nennwert zu zahlen. Der Schlußnoten-
stempel geht zu Lasten des Beziehenden.

Gegen Zahlung des Bezugspreises werden Kassenquittungen aus-
gegeben. Die neuen Aktien werden nach Fertigstellung gegen Rückgabe
dieser Kassenquittungen ausgehändigt. Der Zoitgunkt der Ausgabe der
neuen Aktien wird bekanntgegeben werden. Die Bezugsstellen sind
berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des Vorzeigers der
Kassenquittung zu prüfen.

Die Vermittlung des An- und Verkaufes des Beeugsrechtes über-
nehmen die Anmeldestellen.

Leipzig, im Oktober 1921.
Allgemeine Deutsche Cred
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Bruchkranke
können auch ohne Ope-
ration und Berufsſtörung

Kunstverein.
Anastellung in derHandwerkerschule,

Gutjahretraße.
Neue (eutsche Malersl.
Bilder v. Oampendonk,
Feininger, Heeckoel,
Kirchner, Klee, Ko-koschka, Marc, Moder-
sohn-Becker, Müller,
Nauen, Nolde, Poeeh-stein, Rohits, Schmiät-

Pottie h5 oen.Dröffuung:

Schluß 15. Novbr.
Geöffnet tägl. 10-4 Uhr.
Eintritt M. 3. Studie-
rende und Schüler M. 1.

Hartha Beukenstein,
Konzert-Pianiſtin,

Privat Schülerin von
Prof. Robd. Tr er, Leipz.,

e e

Klavier- Unterricht
Ludw.- Wuchererſtr. 46 I.

Aelterer Ktudent
erteilt

Gymnaſ. bis Tertia ani.
ev. ausRachhilfe, wärts.

Angeb. unter Z. 6782 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche Penſion
in gebildeter Familie in
Halle od. Merſeburg für
7„jährig. Knaben ſoort,
für 13jähriges Mädchen
zu Oſtern 1922: Ange-
bote erbeten an

H. von Rathlef,Halle a. S.,
Bismarckſtraße 22.

Grobe schöne
Standuhren

mit prachtvollem Gong-
schlag und massiven

Messingwerkeyv,
schriftliche Garan tie,

verkauft billig

unktalolä 1921
Erstklassige Erzeugnisse,

Anfertigung von Augengläsern jeder Schlejärztlicher Verordnung, meistens en

Zeſss-Feldetecher. Teilss-Punk
Verlangen Sie Prospekte.

Leitung: Kgl. Musikdir. Willi Wuhie Proben zu dem öraton in

Christus v. I ig;besinnen am Mittwoch. den 2. Nov
abends s Uhr im Saale der Talamt,,

Eingang Dreyhauptstraße 5.,
Damen und Herren, welche sich an den
führungen beteiligen wollen, werden ge
sich Mittwochs vor Beginn der Vebunegs,

in der Talamtschule anzumelden

e
e

D. T.ſonzertſeitung
Reinhold Koch, Halle,

tag. 8s. November. abends s UhrDrow er Degenloge (Paradeplat z)

Kkammermusikahend
d

H Gaartz avierArthur Bohnhardt (Viol)
Konzertm. Franz Weise Violoncgello)
Haydn, G-dur, Beethoven, D-dur, Schu-

mann, d-moll,
Karten zu 9.40, 7. 5.80. 4.60 M. bei

Reinhold Koch. Alte Promenade la.

Urſa

Aittwoch. 9. November. abends 8 Uhr
in der Degenloge (Paradeplatz)

beder- u. Balladen-Ahend
J. v. Raatzx-BRBrockmann,

Kammersänger (Berlinm).
Am KRlavier: Lena Wolde., Berlin
Lieder von Brahms, Wolf und Loewe-

Balladeu.
Karten zu 15. 13. 9.40, 5.80, M. bei

Reinhold Koch., Alte Promenade 1a.
Donnerstag 10. Novbr. abends 8s Uhr

in der Degenloge (Paradeplatz)

Sepp Summer
Lieder zur Laute

Karten zu 9.40, 7. 5.80. 4.60 M. bei
Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.

Freyberg
JPezial-Geträn

nach Art meines alten

Deutchen Port

ne
Nach 5. 14 des Biersteuergesetzes ab
bierüähnliches Getränk bereit

Aerztlich emptohlen:
Biunarmen,

sülenden Münern,
Kranken U. Genes en

sowie allen, denen an der Erhbaltuss
und planmäßigen Auffrischung er

Kräfte gelegen ist.

rn
Gegr. 1816.

Erhältlich in allen durch PlakaeKenntüchen Gastwirtschaften un
einschlägigen Geschäften.

ihren
Frankfurt

Lübeck, Magdeburg,

c

Das P

Die Bür!
alle Berichte
erörtert werd

See. Wie
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aber gemäß e

amt, Wadswo

Man we
Ceſamtpl
der Konfere

amerikaniſche
läßt, ſich ihr
der letzten A

tungen z
gen omme
ſollen Hardi
dem Standp

ſollen, um e
tien verlaut
und Hughes

werden ſolle
die der im V
budgetären

tracht gezoge

Bezüglie
lungen vorg
die zu Gunſ
den letzten

Ausnahme,

ng, derſgn u kan

Maßarbeit, guter Stoff
nur eigene Anfertigung,

kaufen Sie fertig
billiger wie im Laden

Schneidermeiſter

Wandkowsky,
Trödel 18.

Kutes dauerhaftes Gummi-
band für Strumptbänder
kauft man dei H. Schnee
NMachtolger. Er. 3teinstr 84.

Keine Reinigung
derfußböden mehr

j 0

Freitag. 11. November, abends s Uhr
in der Türmeloge (Albrechtstraße)

KonzertPhilipp Braun-Plendl
aus München Violine).

Am Klavier Prof. Max Nicbauer (Würz-
burg). Kompositionen von Veracini.
Mozart, Viotti u. a.

Karten zu 9.40, 7. 5.80. 4.80 M. bei
Reinhold Koch. Alte Promenade la.

Wratzko Stoiger,
JIuwelen c Gold

tot lieteranten,
Poststr. 9,10.

SilI ber.

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof
entfernt. Telephon 5692.

Spezialität Famiſien-, Roll. und
Masswäsche nach Cewieht und Stück.

Irmg Marie Weisbach geb. Junk
Priv.Doz. Dr. med. Walter Weisbhach

erlauben ſich, die Geburt ihrer

fußdoden dleiben ohne
alles Wischen uScheuern
bei dlosem Kehren immer
wie neu auber u. die
Raume völlig staubfrei,

z r mg ab exkl. robab- Nächfdehwer Songerotterte. Sere heit San et
Verlangen Sie Theolin Europa, Magdeburger
bei Ihrem Kaufmann od. Straße 68, am 2. Novem

Tochter Jngeborg anzuzeigen.

Halle (Saale), 30. Okt. 1921.
Alte Promenade 23.

Drogisten, sonst direktbeim General- Vertreter
Paul Friedrich,

Halle, Bertramstr. 25.
Telephon 2337.

ber 1921 v. 10-1 Uhr.
Pr. med. Laabs,

Spez.-Arzt f. Bruchleiden,
Berlin W. 35, Potsdamer Str. 102

Regelmäßige Verbind
verbleib
geben w
1911 erwor
Dieſe Revi

von

III
und zurück durch den erſtkla

Paſſagier u. Frachtdampfer, W

(Kpt. O. Blumenfeldt).

aber 10 e Wie Wirren per s
angstage bis 6 Uhr nachmittags an Vord ſein.
afſagiergelegenheit. Nähere Auskunft durch

Mundt Schütt, Stettin, Boilwe
Telegr.Adr.: „Skandia“. Fernſpr. 58

ri

ad Blankenburg Val
Dr. Karl Schulzs's Sanatorium Am o t

Das ganzo Jabr geöfinet. leitender Artt. e

III
zuwie antike Gobello

xaufe zu höehbsten Tagespreisen, oſe

erbeten an

Max Sinzheimer-
Berlin W. 30. Hohenstaufens

Tel. Kurfürst 2560.

ſtrecken, ins

1850, der To
Das Finan

Frankreich
Lperatione
gegen die J

traliſie
trachten.

werden. E
China und
re Beziel
ruſſiſchjap

feinste Mischung in
Krüll-, Fein- und Mittelsehnitt

100 Gramm 59 20 500 x
empfiehlt

Bruno Wiesnor,
Geiststrasse 9.

Die äberraschend zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme, die
uns beim Heimgange unseres teuren Verstorbenen geworden sind, haben
uns gezeigt, welch ausserordentlich grosser Beliebtheit sich derselbe in
den Kreisen seiner Verwandten und Freunde erfreut hat.

Dies ist uns in den verflossenen schweren Stunden ein rechter
Trost gewesen und wir sprechen für alle uns so zahlreich gewordenen
Beileidsbezeugungen unseren herzlichsten Dank aus. Oe fen

in allen Ausführungen, ſchwarz undemalliert, zum Deden und Kochen.

Kochherde, gußeis. Waschkessel,
Rieschel's Patent-Gruden.

h. Reinigenund Reparieren aller Ofenarten.christiun Ciaser.
Fernruf 6138. Gr. Klausſtr. 24.

Ha l Ie a. den 1. November 1921.

Emma Marx geb. Callm
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

bitten unſere Leſer ergedenſt, alle Einkanſe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen
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Und neues Leben
Er ſank in Trümmer, der große, häßliche Juliusturm
dem Ranniſchen Platz, und wenn auch nicht der Pflug
ſeine Stätte gezogen iſt, ſo haben doch viele fleißige

de die Stelle geebnet, die er noch vor zwei Monden
ierte. Nun blinken rote Kupferdrähte freudig in der

zwei neue Straßenbahnlinien ſollen ſie heute zum
Rale ihren Weg führen: die verlängerte Linie 1

Trotha nach dem Altersheim und die neueingelegte
11 vom Hauptbahnhof über Landwehr und Linden

nach ebendort. Nur noch eine ſchlanke, hohe Säule
nmitten des Platzes und ſpendet des Abends ein helles

Wenn dann erſt noch die Rettungsinſeln zwiſchen den
nenſträngen fertiggeſtellt ſein werden und neben den

Wagen auch die ſchönen ſchlanken, die bisher nur auf
einie 9 fuhren, die Beeſener Straße hinaufgleiten
en dann wird auch der brave Bewohner des von Natur
Magiſtrat ſo ſtiefmütterlich behandelten Südens dem

m Steinkoloß keine Träne nachweinen, denn er. hat ja
endlich, was er ſo lange ſchon herbeiſehnte und wünſchte:
ne Straßenbahn!

neute Kündigung des Halleſchen Ortstarifs
der Kngeſtellten

gachdem der Schlichtungsausſchuß am 24. Oktober die Tarif
adgehälter der Angeſtellten durch Schiedsſpruch um 50 Prozent

gedige und 57 Prozent für Verheiratete erhöht hat und nach
dieſer Schiedsſpruch von der Allgemeinen Arbeitgeber-Ver-
zung und den Angeſtelltenverbänden am 29. Oktober an
mmen worden iſt, haben die Angeſtelltenverbände
gleichen Tage, 29. Oktober, die neuen Gehälter zum Ultimo

renber abermals gekündigt.
die Maurer haben die Arbeit überall wieder aufgenommen.
Retallarbeiterſtreik ſchweben Verhandlungen.

penſionären, Beamtenwitwen und Waifen,
in banger Sorge um die Zukunft leben, diene, ſo ſchreibt man
z zur Nachricht, daß der Reichspräſident den Antrag der hie
en Ortsgruppe auf beſchleunigte Auszahlung der »Bezüge an

Reichsfinanzminiſter zur weiteren t abgegeben
Letzterer hat in einem Schreiben vom 26. d. M. Entgegen-

men bekundet und auf eine Anfrage des Abgeordneten Morath

ärt, daß künftig alles geſchehen werde, was den
rechtigten Jntereſſen der Ruheſtandsbeamten
d Hinterbliebenen nur irgend zu dienen ver-
ag, Dazu wird hoffentlich eine ſcharfe Dienſtanweiſung an
enhahndirektionen, Bezirksregierungen und Gemeindebehörden
echnet werden können. Dort muß die Not der Penſionäre und
antenwitwen gleiche Berückſichtigung finden wie die der Be
ten, Angeſtellten und Arbeiter. Bedauerlicherweiſe iſt in den
ihen der Penſionäre das Gefühl der Zuſammengehörigkeit zu
miſſen. Ein gut Teil derſelben ſteht leider abſeits, zeigt ſich nur,
n etwas zu holen iſt. Das iſt ein falſcher ſträflicher Stand-
kt. Die Zeiten werden immer trauriger; um ſo mehr heißt
die Leſtrckungen der Penſionärvereinigungen zur Beſſerung
r Lage zu unterſtützen. Der Eintritt in die Ortsgruppe kann

j mäßigem Beitrag jederzeit erfolgen. Nächſte Verſammlung:
onnerstag, den 8. November, 3 Uhr im „St. Nikolaus“.

Vorſitzende der Ortsgruppe Halle Deutſcher Reichs, Staats
d GemeindePenſionäre.

e

Reformationsfeiern
Eine würdige Reformationsfeier veranſtaltete der Zweig

rein HalleAltſtadt des Evangeliſchen Bundes am
jend des 31. Oktober in der Marktkirche. Nach gemeinſamem
ſang von „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ und einem Bach-
en Orgelvorſpiel durch Studienrat Organiſt Rebling vorge-
agen, hielt der Vorſitzende des Hauptvereins der Provinz
ahſen, Geh. Juſtizrat El z e, die Eröffnungsanſprache, in der
betonte, es handle ſich für uns um Glauben und Deutſchſein

d es müſſe bei der Loſung des Evang. Bundes bleiben: Evan
iſch bis zum Sterben, Deutſch bis in den Tod hinein. Der
brtrag des ehemaligen Benediktiner Ordensprieſters und
zigen Pfarrers der evangeliſchen Gemeinde Haida in Böhmen
ar eingerahmt durch den fünfſtimmigen Chorſatz von J. Eccard:
ich Gott vom Himmel ſieh darein“ und „Die ſtreitende Kirche
ſriſtn* von O. Richter, die beide durch den verſtärkten Stadt-
ngechor unter Leitung von Chordirektor Klanert eindrucksvoll
m Vortrag kamen. Dr. Rieger hatte zu ſeinem Vortrage

zwählt: Der Kampf um die Religion“. Jn dem Kampfe um
e Religion müſſe jeder Stellung nehmen. Religion iſt das
mnigfaltigſgte. Um die Wahrheit der Religion hängt das

tenſchlice Gewand, das jedes Geſchlecht neuwerben muß.
hriſtenglaube iſt nicht ein Fürwahrhalten irgendeiner Lehre,
ndern lebendiges Kindesvertrauen. Kraft und Leben! Aber
leſe große Fälſchung des Fürwahrhaltens, auf dem Rom ſein
anzes Lehrgebäude aufbaut, findet ſich hier und da auch noch
der erangeliſchen Kirche Von hier aus beginnt der Kampf
d die Spannung zwiſchen mittelalterlichem und modernem
enken. An Beiſpielen aus ſeinem Leben, beſonders aus der
eelſorge und dem Cölibat belegte der Vortragende die Wahrheit
wer Sätze, um mit einem warmen Aufruf für den Evang. Bund

i ſchließen. Oberpfarrer Thiede wies in ſeinem Schlußwort
uf die Gründung des Deutſch-evang. Kirchenbundes hin, dem
W Kirchenvolk wie auch der eigenen Gemeinde mit Kraft
enen müſſe und bat für die Nöte in Böhmen um deutſch-evan-
diſche Bruderliebe“ Gemeinſamer Geſang des Lutherliedes ließ
e erhebende Feier ausklingen.

die Reformationsfeier des Evang. Bundes HalleNord in
t Saalſchloßbrauerei“ war von weit mehr als 1000 Perſonen
äuht und geſtaltete ſich zu einer eindrucsvollen Kundgebung
bengeliſchen Glaubens. Univ.-Prof. Ficker verſtand es, in
ren geiſtvollen, tiefgründigen, dabei doch volkstümlichen Licht-
ervortrage frühe Bilder Luthers aus den Jahren 1520 und

den Verſammelten nicht bloß vor Augen zu ſtellen, ſondern
erz zuen. Auch die anderen Anſprachen waren von evangeliſchem

e urchdrungen. Die trefflichen Geſänge der vereinigten
rhenchöre von Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha entſprechen

und ganz den hohen Erwartungen. Der Reingewinn des
gende aus dem Verkauf der Vortragsfolgen kommt evangeliſcher
Aebestätigkeit zugute.

cn Immer wieder Straßenräuber! Geſtern nachmittag wurde
Lerkäuferin in der Reilſtraße von zwei jungen Burſchen

len und ihr aus der Handtaſche 400 M. geraubt. Die
er ſind unerkannt entkommen.

n Allerlei von der Straße. Geſtern wurde ein Arbeiter auf
tvlatz von Krämpfen befallen. Er wurde nach der

Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 1 November 1921.

In Kpollos Baugerüſten
Zur Nichteröffnung des Kpollo-Operettentheaters am 1. November

Unſer altes Operettentheater gefällt mir nicht mehr. Ganz
abgeſehen davon, daß es ſich „Stadttheater“ nennt, aber jede
Woche wird da mindeſtens einmal Rheingold“ oder die „Wal-
küre“ gegeben. Und das iſt doch eben nichts für ein Operetten
theater. Der andere Spielplan, na ja, über den ließe ſich reden.
Da iſt gleich einmal die letzte Woche: Sonntag: Meine Frau
das Fräulein (Erſtaufführung). Montag: Nichts. Dienstag: Jm
weißen Röß'l. Mittwoch: Die Abreiſe Frau Potiphar. Don-
nerstag: Meine Frau das Fräulein. Freiiagg: Zwangsein-
quartierung. Sonnabend: Das Rheingold die Oper!). Sonn
tag: Das Dreimäderlhaus. Montag: Nichts, und Dienstag
wieder Zwangseinquartierung. Sieben Luſtſpiele und Poſſen,
und eine Oper. Gut, man will ſich amüſieren, und man kann
das auch, und wenn an einem Abend einmal keine Muſik iſt,
dann heißt es „Schwank“. Wir kennen das ja vom KinoMuſiker-
Streik her. Aber trotzdem: Operette, Schwank, Luſtſpiel hin und
her, wozu muß dieſes „Rheingold“ gegeben werden. Die Muſi-kanten ſpielen da immer ſo laut, h man ſein eigenes Wort
nicht verſtehen kann, und dann paſſiert ja auch nichts richtiges
da drin, außer, daß der eine Rieſe den andern totſchlägt, und
„kriegen“ tut ſich auch keiner! Unſer altes Operettentheater
gefällt mir nicht mehr

Am 1. November, ſo las ich vor zwei Monaten, öffnet das
neue Operettentheater am Riebeckplatz ſeine
Pforten. Sicher iſt da ein großer Andrang, dachte ich mir, denn
es gibt ſicher noch mehr Leute, die ſich nicht ewig dieſes Aquarxium
auf der Bühne anſehen wollen, wo nichls drin paſſiert und wo
die Muſik immer ſo furchtbar laut ſpielt. Drum, dachte ich mir,
gehſt du zeitig zur Kaſſe. Und ſo ging ich denn mit Gottver
trauen und einem neuen e r geſtern vormittag nach dem
Riebeckplatz, nach dem neuen ApolloOperetten- Theater. Nanu,
dachte ich mir, was iſt denn da los? (Jch komme nämlich ſelten
auf den Riebeckplatz.) Da ſtand denn zunächſt noch immer das
alte, echt-imitierte Tropfſteinfelſentor. Aber ich konnte mich ja
irren. Vielleicht bezog ſich der Um beziehungsweiſe Neubau nur
auf das Theater ſelbſt. Das war ja noch abzuwarten. Aller-
dings ſah es weiterhin auf dem Vorplatz recht wüſt und voll
aus: Sand, Balken, Bierflaſchen, Kalk, Eimer, Seile. Und gar
ein Blick nach dem Eingang erweckte nicht gerade angenehmeGefühle. Er war e aus rohen Steinen ohne Putz und
Fenſter. Vielleicht iſt das nur proviſoriſch, dachte ich mir, und
hier draußen das liegt nur herum wegen des Bauarbeiterſtreikes.
Da ſind ſie ſicherlich nicht. mit Aufräumen fertig geworden. Jch
ging alſo, meine ganze Zuverſicht zuſammenraffend, weiter vor
wärts, hinein in das Veſtibül. Da ſah es allerdings nicht gerade
nach Vorverkauf von Theaterkarten aus. Doch, ſagte ich mir,
vielleicht haben die vielen Menſchen den Schmutz an ihren
Stiefeln hier hereingeſchleppt. Jſt doch möglich, bei der Un-
ordnung da draußen.
iſt?! Doch da kam die Erleuchtung: Alle Theater, Kinos,
Kaffees, die heute neu- oder umgebaut werden, die werden
expreſſioniſtiſch, futuriſtiſch oder kubiſtiſch angelegt, bemalt, ein-
gerichtet. Sollte alſo nicht, ſo ſagte ich mir, die Geſchichte hier
expreſſioniſtiſch und die Garderobe ſtatt bisher unten, nun auf
dem Boden eingebaut ſein? Und die Kaſſe auch? Alſo, auf-
wärts ging mein Streben.

Daß allerdings gar keine Garderobe hier

Jch merkte bald, daß ich mich in der Tat in einem expreſſio
niſtiſchen Gebäude befinden müſſe. (Man hatte mir geſagt, daß
der Expreſſionismus mit allen bisherigen Kunſtformen breche
und oft diametral das Gegenteil betreibe.) So auch hier. Früher
hatte man Treppen zum Hinaufgehen in den Häuſern; hier
waren es Bauleitern. Eine ſolche Bauleiter klomm ich empor.
An die zwanzig bis dreißig Stufen ſchätzungsweiſe, vermutlibis zum erſten Rang Aha, da war ja auch der Zuſchauerraum!
Allerdings etwas merkwürdig hergerichtet. Es muß doch wohl,
ſagte ich mir, hier expreſſioniſtiſch zugehen. Früher waren die
Sitzreihen unten im Saal am Boden entlang, hier ſtanden
ſie ſenkrecht vom Boden bis zur Decke. Und dicht bei
dicht, man konnte die Bühne kaum ſehen. An einer Sitzreihe
hing ein Seil herunter, das eine Ende frei, am anderen ein
leerer Eimer. Sollte da der jeweilige Portier die Beſucher auf
ihre Plätze hinaufleiern? Mir begann unbehaglich zu werden.
Ich ſtieg die Bauleiter, wollte ſagen Treppe, wieder hinab. Aber
die Bühne! Jch mußte doch mal die neue Bühne ſehen. Ueber
Steine und Balken ging mein Weg vorwärts durch den Wandel-
gang. Ein ſchöner Wandelgang! Als ich einem langen Balken
ausweichen wollte, betrat ich einen kleinen Nebenraum, wäre
aber hoppla beinahe in ein gähnend tiefes Loch gefallen!
Was das nun hier ſollte? Na, es ging nochmal gnädig ab und
auch der Porhang der Bühne war gerade emporgezogen. Wenig-
ſtens ſah ich ihn nicht. Nur merkwürdig, daß die Szene offen
war, denn es wurde doch gar nicht geſpielt. Das Bühnenbild
ſtellte ein Chaos dar; ich ſchätze, man hatte gerade Georg Kaiſers
„Gas“, erſten Akt zu Ende geſpielt und die Fabrik lag in Trüm-
mern. Steine, Schmutz, Balken ein paar leere Bierflaſchen und
ein gebrauchtes gelbes Schnupftuch lagen durcheinander. Oder,
dachte ich mir, ſollte hier nur geſpielt werden bei geſchloſſenem
Vorhang, gleichſam „hinter den Kuliſſen“, und nur immer der
Knalleffekt dem Publikum gezeigt werden? Mir wurde ernſtlich
beklommen zu Mute. Als ich aufblickte, lugten von den Logen-
brüſtungen einige ſteingemeißelte Häupter grimmig auf mich
herab, und von der höchſten Spitze der Seitenwand blitzten ver-
einzelt ſchreiend grün und gelbe Farbklekſe, die ſenkrecht ſtehenden
Sitzreihen drohten mich zu erſchlagen Verzeihung, ich bin eine
harmloſe Seele und kann den Höhenflug modernen Erfindungs-

geiſtes nicht immer verſtehen. Fch floh.
Notausgang. Endlich ein alter Bekannter noch vom „Apollo“.

Doch er war verſchloſſen. So mußte ich zurück und irrte ſuchend
über Trümmer, verfing meine Füße in Drahtſchlingen und ſtand
ſchließlich vor einem Abgrund, in den man alle die Dinge, die
hier oben zu viel waren, hinabgeworfen zu haben ſchien: Blech-
ſtreifen, Seile, Kalkeimer, Bretter und Steine., Sollte das das
von Wagner verſenkte Wagner- Orcheſter ſein? Die armen

Muſiker, die man hier hinein „verſenkt“ und begraben hatte, ſie
hatten ſicher keine heilen Knochen im Leibe mehr, wenn man ſie
aus dieſen Trümmern retten würdel Endlich winkte Licht, und
ich wankte hinaus, verließ das „neue“ Operettentheater mit dem
Vorſatz, es nie wieder zu betreten.

Neue Zeit, ich verſtehe dich nicht mehr mit deinen Theatern,
Hühnerleitern und ſenkrechten Sitzreihen, Trümmerbühne und
verſunkenem Orcheſter ich kehre reuig zurück in unſer altes
Operettenhaus in der Friedrichſtraße, auch wenn man da wöchent-

lich einmal die Rheingold-Oper ſpielt. 2
RotenTurmWache gebracht und, nachdem er ſich wieder erholt
hatte, entlaſſen. Am 30. Oktober abends fand vor dem Grund
ſtück Deſſauer Straße 7 zwiſchen Zivilperſonen eine Schlägerei
ſtatt, die ein Eingreifen von Schutzpolizeibeamten erforderte.

Für die Friedensvertragsausſtellung ſind Eintrittskarten
in der Goethe-Buchhandlung, Große Ulrichſtraße, und an der Kaſſe
des Ausſtellungsſaales in der Städtiſchen Oberrealſchule zum
Preiſe von 2 M. und. für die Tage Dienstag, Donnerstag und
Sonntag zum Sonderpreis von 1 M. zu haben.

BVeſchleunigung der Durchführung des Reichsverſorgungs-
geſetzes. Das Verſorgungsamt Halle nimmt vom 1. November
1921 ab die auf Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes erforder-
liche Neufeſtſtellung der nach früheren Militärverſorgungsgeſetzen
feſtgeſtellten Verſorgungsgebührniſſe (Umanerkennung) für Be
e ſelbſtändig vor. Das Hauptverſorgungsamt Magdeburg
ührt nur noch die Umanerkennungsarbeiten der Beſchädigten zu
Ende, welche zurzeit bei ihm vorliegen. Anfragen von Kriegs
beſchädigten über den Stand ihrer Rentenangelegenheiten wollen
daher nicht mehr an das Hauptverſorgungsamt Magdburg, ſon
dern an das zuſtändige Verſorgungsamt gerichtet werden.

Warnung vor ausländiſchen Aufkäufern. Die Handels-
kammer Halle a. d. S. ſchreibt uns: Bekanntlich haben infolge
unſerer ungünſtigen Valuta- Verhältniſſe in Weſtdeutſchland ausländiſche Anfraufer, namentlich aus Holland, in großem Um-

fange Waren an ſich gebracht, ſo daß man ſchließlich zu dem
Abwehrmittel des Ausfuhrverbotes griff. Nun haben ſich leider,
wenn auch noch nicht in gleicher Stärke, ähnliche Verhältniſſe auch
im Binnenlande herausgeſtellt, auch hier verſuchen in letzter Zeit
häufig Ausländer in großem Umfange Waren, namentlich Web-
waren, aufzukaufen. Hierdurch kann unter Umſtänden, zum
wenigſten vorübergehend, ein für die heimiſchen Verbraucher un
angenehm fühlbarer Warenmangel entſtehen, der naturgemäß
weiter verteuernd wirkt. Deshalb empfiehlt es ſich, den An
trägen von Ausländern, größere Warenmengen zuü kaufen, nicht
ſtattzugeben.

Bund der Handwerker. Die hieſige Ortsgruppe des Bun
des der Handwerker hielt in der Bauer'ſchen Gaſtwirtſchaft eine
gutbeſuchte Mitgliederver ſammlung ab. Nach Eröffnung der
Verſammlung gedachte der orſitzende Klempnermeiſter
G. Berner fen. des verſtorbenen e r C. Völkner,
zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Die
Frage der Fortbildungsſchule, welche jetzt in eine Be
rufsſchule umgewandelt iſt, wurde eingehend erörtert. Vor allem
muß danach geſtrebt werden, daß die Schulzeit nicht in die Arbeits
zeit verlegt und der Fachunterricht nur von gelernten Handwerks-
meiſtern erteilt werde. Weiter müſſe bei Aufſtellung des Stun-
denplanes der Beirat ſowie die Handwerksmeiſter mit zu Rate ge-
zogen werden. Wie der Staat die Koſten zur Volksſchule trägt,
ſo iſt es nicht mehr wie recht und billig, daß er auch die Koſten für
die Berufsſchulen trägt und ſie nicht den Handwerkemeiſtern und
Gewerbetreibenden aufbürden, welche? ohnehin ſchon ſtark belaſtet
ſind. Ueber den Unterricht weiblicher Perſonen in den Be
rufsklaſſen wurde von verſchiedenen Seiten Klage geführt, die an
die zuſtändigen Stellen weitergegeben wurden. Des weiteren wurde
bekannt gegeben, daß die Regierung den Entwurf des neuen Berufs
r ir; wieder zurückgezogen hat. Zu den kommenden Hand
werkskammerwahlen im Dezeriber wurde eingehend
Stellung genommen. Es wurden alsdann verſchiedene wich
tige Handwerkerfragen aus allen Berufen beſprochen. Der Vor
ſitzende wies noch auf die im Dezember ſtattfindende Allge-
meine große Handwerkerverſammlung hin, in
welcher das Bundesmitglied Landtagsabgeordneter und dwerks
kammerſyndikus H. Menzel Stettin über: „Der Kampf
des Handwerks und ſeine Rechte“ ſprechen wird. Mit

der Aufforderung, in der gegenwärtigen ernſten ſchweren Zeit

zu ſammenzuhalten und alle dem Bunde noch fernſtehenden Hand
werker dieſem zuzufübren, ſchloß der Vorſitzende die ſehr anregend
verlaufene Verſammlung.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 725 Uhr wird der

Schwank „Zwangseinquartierung“ wiederholt. Mittwoch „Figa-
ros Hochzeit“, Donnerstag abends 625 Uhr „Die Walküre“, Frei-
tag „Meine Frau das Fräulein“, Sonntag nachmittag Volks
vorſtellung „Jm weißen Röß'l“, Sonntag abend „Meine Frau
das Fräulein

Freie Volksbühne Halle. 2. Werk. Thalia Theater.
„College Crampton“. Spieltage: A: Mittwoch, der 2.,
B: Donnerstag, der 3., C: Montag, der 7., D. Mittwoch, der 9.,
E: Donnerstag, der 10., F: Sonnabend, der 12., G: Montag, der
14., H. Mittwoch, der 16. November. „Nathan der Weiſe“: N-
Donnerstag, der 24. November.

Sonaten- und Liederabend. Frau Elſa Jaeger-Genzmer
und ihr Bruder Walther Genzmer, beide geborene Hallenſer,
geben am Sonntag abend in der Univerſitätsaula ein Konzert.
Nach den vorliegenden Nachrichten handelt es ſich um zwei ganzze
Künſtler, ſo daß ſich Herr Dr. Viol, unſer einheimiſcher Bari-
toniſt, in einem würdigen Rahmen befinden wird. Karten bei
Heinrich Hothan. ß

Klavierabend von Viktor von Frankenberg. Nachdem ſich
der junge Künſtler im vorigen Jahre mit ſo großem Erfolg in
Halle eingeführt hat, dürfte ſeine Wiederkehr am kommenden
Sonnabend vielſeitiges Intereſſe erregen. Karten bei Heinrich

ot8 e e e „Durch Dick und Dünn!“ Senff-Georgi,
der unvergleichliche Humoriſt, wird uns am kommenden Sonn-
abend dazu verhelfen, daß wir wieder einmal von Herzen lachen
können. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich

othan.9 General von Lettow in Halle. Karten zu dem Vortrage

des Generals zum Preiſe von 4 bis 12 M. erhältlich bei Hothan,
Koch, Manthey, Lippert; für Mitglieder des Schutz und
Trutzbundes zum halben Preiſe auf allen Plätzen in der
„Halleſchen Zeitung“.

Robert Kothe im Mozartſaal. Daß wir uns das gefallen
laſſen müſſen: ein bis zum Berſten gefüllter Saal, eine Koks-
verſchwendung in der Dampfheizung, eine Luft zum Durch
ſchneiden. Das war die äußere Qual. Warum geht man nicht
in den großen Logenſaal? Glaubt Kothe ſeine Stimme nicht aus
reichend dafür? Römiſche Bäder nimmt man ſonſt nicht im
Konzertſaal. Er wird ja ſicher auch unter dieſen „Aeußerlich-
keiten“ gelitten haben, wie das heftige Schweißtüchleinwedeln be
zeugte. Sonſt war er ſo der Alte. „Liedlein“ in dieſen



Sinne lagen ihm wieder am beſten. Das iſt durchaus ſeine
bayeriſche Stärke. Vielleicht auch das noch, was von Marien und.
verhallenen Gebeten kli Auch Wiegenlieder hörte ich früher
ſo ſchön von ihm, daß alle Vaterſehnſucht in mir aufſtieg. Jetzt
verſucht er ſich noch anders. Meiſtens ſattelt man nicht mehr um,
wenn man ſo alt iſt wie Kothe. Was er uns von Lili Kothe ſang,
ſo „Sind wir Gäſte z Erde“ oder r ſo lange irre
gehen“ waren unmelodiſche Verſuche, die te in Konzertluft
zu ſchlagen. Daran ſind ſchon andere geſcheitert. „Pierrotts
Nachtlied“ war da eigentlich das ſchlimmſte, obgleich Robert Kothe
es ſelber vertont hat. Meiſter, wir kennen dich nicht mehr! Aber
er machte es inſofern wieder gut, als er ein „Scherenſchleiferlied“

„von Lili Kothe ſang, das gemeiniglich Höhepunkt war. Das frei
ſchwingende E als ſurrendes Rädchen und die Begleitung in den
Bäſſen auf E- und Adur aufgebaut, war ein Meiſterſtück. Das
ganze Lied war ein Guß, ein Schwirren, ein Summen und ein
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wieder gefeſtigt da, zum Wohle ſeiner Mitglieder. Jn dieſer
Verſammlung ſpricht unter anderen. der Vorſitzende der Bezirks-

uppe Provinz Sachſen des R. d. B. Herr Oberſteuerſekretär
erner aus Magdeburg über „Die Lage des Verbandes

und ſchwebende Berufs und Standesfragen“. Alle Mitglieder
des R. d. B., ſowie ſämtliche ehemaligen Berufsſoldaten von
Halle und Umgegend, auch wenn ſie dem Verbande nicht als Mit
glied angehören, ſind zur Teilnahme an dieſer für jeden ehe
maligen Berufsſoldaten wichtigen Verſammlung herzlichſt ein
geladen. Anſchrift für Neuanmeldungen ehemaliger Berufs
oldaten: „Oberſekretär Köcke hier, An der Univerſität 2 II oder

ſſauer Straße 69 II, Zimmer 30.
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“ Halle. Deutſcher

Turnerbund 1919.) Nächſten Freitag pünktlich 8 Uhr abends
findet eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Das
Erſcheinen der ausübenden und unterſtützenden Mitglieder und

Jm überaus ſtark beſuchten Volkshausſaal
ordneter Graefe-Goldebee derAbſchluß mit ſeinem Vortrag:
ſeiner Jugend

Uraufführung eines Lutheröramas
Eiſenach, 1. Noven

Zur Vorfeier des Reformationsfeſtes gelangte im g.
theater zu Eiſenach das dreiaktige Wartburgdrama „Iy
Jörg“ von Michael Ewald Doch, dem Redakteur des
Stuttgarter Tagblatt“, zur erfolgreichen Urauffühn
In freier Anlehnung an die geſchichtlichen Zeitereigniſſe i
die Dichtung in plaſtiſcher Szenenführung und knappem
Dialog in ſchöner Form die mit dem Aufenthalt Luthers
Wartburg verknüpften geſchichtlich verbürgten und ſ

gab dann
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r t t agenglückliches Begleiten. Der Satz wird ſchwer nachzuſpielen ſein, ſolcher Damen und Herren die es werden wollen, iſt Ehrenpflicht. Geſchehniſſe. Wir ſehen den Junker Jörg als Vibelübetſeg tellen gdenn er erfordert außerordentlich viel Technik. Daß Robert rer Zuſammenkunft „Lichtenhainer Krug“, e n der ſtillen Wartburgklauſe, ſind Zeugen ſeiner zehn et ſolche
Kothe zuletzt ſeine Zungenfertigkeit im „Bin i net a luſt'ger Bua
Stil verſuchte Er kennt doch ſeine Leute. Sie raſten
vor Beifall und Lautenbegeiſterung. Hans Heiling.

!Ojähriges Stiftungsfeſt des „Vivarium“
Verein für Aquarien- und Terrarien-Kunde, e. V.

Am Sonnabend abend hatte ſich das Auditorium
Maximum unſerer Univerſität mit den Mitgliedern des Jubel
vereins reichlich gefüllt. Als erſter Vorſitzender begrüßte Herr

Beginn des Kinderturnens (6.--14. Lebens-
jahr, Knaben und Mädchen) von 9 bis 11 Uhr vormittags in der
Turnhalle der Frieſenſchule. Bei der Anmeldung iſt die ſchrift
liche Erlaubnis der Eltern erforderlich.

kommenden Sonnta

Die alten Kameraden
Verein ehemaliger Preußiſcher Garde. Mittwoch, den

2. November, abends 8 Uhr Monatsverſammlung mit Vortrag
des Herrn Hohmann im „St. Nikolaus“.

und temperamentvollen Auseinanderſetzungen mit dem
kaplan, den Geſprächen mit dem Burghauptmann, mit
Dürer und der ihn in verführeriſcher Liebe umgarnenden ü
Burghauptmannsſchweſter, finden ihn im Kampf und Sie
Anfechtungen und Verſuchungen mannigfacher Art und ſehen
nach einem vergeblichen Verſuch des Kurfürſten zum Bleiben
nach einem Zuſammentreffen mit den ihm zujubelnden
rühreriſchen Bauern, die ſchützende Burg verlaſſen, un
Wittenberger Bilderſtürmern Einhalt zu tun. Aus all die
ſchehniſſen entwickelt der Dichter das in Gott gefeſtete Chau

hat di ſwefteſ
hintange
Neu an dem

Vereinigun
ſubjektiven

geg gänglick

ihrwährten irt ſ ch
Dr. Kni die V i Verein ehemal. 12er Huſaren hält ſeine Monatsverſamm ökild des mutigen, hoffnungefreudigen Gottesſtreiters und gen e beſtehendGaſten der s i lung am 83. d. M. abends pünktlich s Uhr im „Pfälzer Schieß intereſſante Einblicke in die Zeitgeſchichte. Durch h rer
aus Halle, ſondern auch aus den Nachbarſtädten herbeigeeilt r en“ ab. Erſcheinen aller Kameraden dringend erwünſ direktor Rolf Ziegler ſorgfältig vorbereitet und ſtimmung z ſtehen ko
waren. Darauf begann er ſeinen Vortrag über Tiere des wegen wichtiger Angelegenheit. Dem Verein noch fernſtehende inſzeniert, erzielte die dramatiſche Neuheit bei guter Leſg rerie in der
Aquariganers und Terrarianers in Lichtbild und 12er Huſaren ſind herzlich willkommen. der Hauptrollen und lobenswertem Spiel lebhaften Beifal m erfordert,
Film, ſowie über einige von der Firma Hagenbeck ihm Der Bezirk Nordweſt im Stahlhelm, Bund der Front recht gut beſetzten Hauſes. Der anweſende Dichter wurde fröffnung ir
freundlichſt zur Verfügung geſtellte Natururkunden Groß ſoldaten veranſtaltet am Mittwoch, den 2. November, abends dem 2. Akt und am Schluſſe wiederholt an die Rampe gen ngend erſ
tiere im Film“. Die Projektionsapparate ſtammten von der 9 Ahr in den „Weißbierhallen Bernburger Straße, ein gemüt und mit Blumen und einem Lorbeerkrang ausgezeichnet. uhlicklich für
Univerſität ſelbſt, den Filmapparat dagegen hatte die Firma liches Beiſammenſein mit Damen. K t lich. e rbeheer en auf GrurVallin und Rabe liebenswürdigerweiſe geliefert. Dieſe zeigt Nordweſten der Stadt wohnenden ſog ieſem Großfeuer durch Brandſtiftung in Million

inſofern eine bemerkenswerte Neuerung, als er geſtattet, den su erſcheinen. Für Unterhaltung if S De Jn Bahren (Thüringen) vernichtete ein durch h gen n z
r t um das Bild in Ruheſtellunng be- ſtiftung verurſachtes Großfeuer zwei Güterz zahtg Wer nickDie Bilder zeigten in durchweg guten Aufnahmen die haupt us Mittel rh Vieh und reiche Grntevorräte verbrannten. Auh M nblicklichen
ſächlichſten Tiere des Süßwaſſeraquariums, veranſchaulichten Klein-Körbitz in Thüringen wurden drei Anweſ n Mark ſche
dann die weit ſchwieriger zu haltenden Seewaſſerbewohner und Thüringer Parteitag der Deutſchnationalen ein Raub der Flammen. rten Fundar
ließen ſchließlich einen Blick tun in ein vorbildlich ausgeſtattetes
Terrarium. Anſchließend folgten verſchiedene Biologien der See
roſe, des Seeigels und des Einſiedlerkrebſes. Nach einer kurzen

Volkspartei
pp. Jena, 1. November.

z. Zerbſt, 29. Okt. (Jn der Gemeinderatsſißt
wurden die Verpflegungsſätze für die Armenhausinſaſſen

des 35 Mor
beträgt.

Halle in il
welche MerPauſe wurden die eben geſchauten Waſſerbewohner im Film Der Parteitag der Deutſchnationalen Volks l 1,80 M. auf 4 M. pro Kopf und Tag erhöht. Die der à

lekendig, u. a. der Stichling beim Neſtbau, oder die Bevölkerung partei fand in Jena eine gaſtliche Stätte. Der große Volks dadurch erwachſenden Mehrausgaben von 8500 M. wurden I an aber
einer Waſſerpfütze, Waſſerſpinne, Gelbrandkäfer und andere hausſaal war auf das Vornehmſte mit Blumen und Girlanden willigt. Für die Ausführung von Reparaturen im Vauſhen Auftiner
mehr. Der Hagenbeckſche Großtierfilm zeigte das Leben an geſchmückt. Die ſchwarzweißroten Farben waren von Blumen gebäude wurden 36 445 M. bereitgeſtellt. Weitere 7800 I man wohl,
einer Waſſerſtelle in gedrängter Folge, Zebras, Gnus, Elefanten,
Giraffen, Paviane, Gazellen und Nashorn. Reicher Beifall
belrhnte. den Redner und die nach jeder Richtung vortrefflichen
Vilder. Jn ſpäter Stunde vereinte man ſich darauf noch zu
einem gemütlichen Beiſammenſein im „Stadtſchützenhaus“.

Der Sonntag brachte vormittags um 9 Uhr eine Beſichtigung
der Sammlungen und der Räume des Tierzuchtinſtitutes unter

der Herren Dr. Spöttel und Dr. Tänzer, und am
Lend ſah man ſich bei Geſang und Tanz in den Räumen von

Bad Wittekind wieder.

Vereins- Nachrichten

und ſchönem Grün auf das Würdigſte umrahmt. Dem Parteitag
ing eine ſtille Andacht voraus. Die Worte des berühmten

Kirchenhiſtorikers Lietzmann, der ein deutſches Vater-
unſer ſeinen Ausführungen zu Grunde legte, ergriff die deutſchen
Herzen und bewegte das vaterländiſche Empfinden im Tiefſten.

Nach der Andacht begrüßte Oberſtleutnant a. D. von Feld
mann den Parteitag. Seine Ausführungen würdigten unſern
Kampf um Wahrheit, Freiheit und Recht. Darauf wurde von
Frau Anna Gerhard, Altenburg, ein Vortrag über nationale
Lebenserziehung gehalten. Die Not um unſere Jugend wurde
von ihr in mütterlich warmempfundenen Worten geſchildert.

kamen für Erneuerungsarbeiten der Heizanlagen in vo
ſchule II zur Bewilligung. Das Standesamt ſoll aus
Rathauſe nach dem Schloſſe verlegt werden; es entſtehen
durch 3100 M. Koſten. Die ſtaatliche Reiſekoſtenverordn
wird künftig auch für die ſtädtiſchen Beamten gelten. 9Antrage Cuf Annahme einer hquptamtlichen Lehrkraft für

gewerbliche Fortbildungsſchule wurde zugeſtimmt. Zu dem
1. Dezember beginnenden Winterſemeſter an der Anhalt
Bauſchule haben ſich 170 Schüler gemeldet, gegenüber 13
vorigen Jahre. Jnfolgedeſſen müſſen vier Lehrkräfte neu e
geſtellt werden, ſo daß der Etat in der Ausgabe um 24000
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eſtens 50

e Summe
ung der M

vauzeitſchon die

eicht drei J
wird ſiche

netat iſt,

jkerlegen.Nunmehr betrat der Reichstagsabgeordnete Lambach das erhöht werden muß. Ein Geſuch um Pachtverlängerung terte m
Rednerpult, um ſeinen Vortrag über die ſo zialen Probleme ſchen Ackers an der Viaſer Straße wurde zurückgeſtellt erei n mi

Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund. Zuſammenkunft der Deutſchnationalen Volkspartei zu halten. Eiſenbahnangeſtellten dort eine Siedlung e wer
am Mittwoch, den 2. November, abends 8 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshaus, Mittelſtraße. Tagesordnung: 1. Auswärtige Politik,
3. Jnnere Politik. 8. Halliſche Angelegenheiten. 4. Deutſchvölki-
ſches Turnen. 5. Deutſchvölkiſches Singen. 6. Opfermonat. 7. All-
gemeines.

Ortsgruppe Halle des R. d. B. Mittwoch, den 2. No
vember, abends 8 Uhr im Vereinsheim „Weißbierhallen“, Bern
burger Straße, Vollverſammlung. Die Kriſe, welche bis jetzt
jeder Verband durchmachen mußte, hat auch der R. d. B. durch
gemacht und glücklich überwunden. Jetzt ſteht der R. d. B.
Reichswirtſchaftsverband deutſcher derzeitiger und ehemaliger
Berufsſoldaten, e. V., in Berlin W. 57, Potsdamer Straße 72

Am Nachmittag ſprach zunächſt der Reichstagsabgeordnete
Gräfe (Eiſenach) über die e im Reich. Ueber die politiſche
Lage in Thüringen ſprach Herr v. Eichel-Streiber.

Einſtimmig wurde folgende Entſchließung
Thüringer Regierung angenommen: g

„Der Parteitag der Deutſchnationalen Partei Thüringens
erhebt eindringlich Einſpruch gegen die Aufhebung kirqh
licher Feiertage. Er erwartet auf das Beſtimmteſte, daß
den chriſtlich denkenden Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
Gelegenheit gegeben wird, dieſe Tage ſo zu begehen wie es ihr
Gewiſſen verlangt und wie es den andersdenkenden für ihre An
ſichten auch erlaubt wird.

an die

10 Doppelhäuſern errichten wollen. Jm Anſchluß
eine Demonſtrationsverſammlung „Nie wieder Krieg!“ war
den Magiſtrat eine Reſolution gerichtet worden, in der
Entlaſſung der ſtädtiſchen Beamten, die
„Stahlhelm“ angehören, gefordert wurde. Der Nagf
hat dieſe Forderung, weil ſie gegen die Verfaſſung verſt
abgelehnt. Der Gemeinderat nahm hiervon debatt
Kenntnis.

Wetterbericht.
ettervorherſage des amtlichen WetternachrichtendienW Mittwoch: Regen und Schneeböen, kälter.

700 Morgen
J

Amtliche Bekanntmachungen 4

Wiedereröſfnungdesöriſch-römiſchen Bades

im 6tadthad am 1. November 1921.

Badezeiten für Damen: Montags und
Donnerstags nachm. von 1-7 Uhr, Dienstags und

be

währt.

Suche für meine zirka
r. Rülwirtſch. m Viehzucht einen

ehrling
am. Anſchluß und

Taſchengeld wird
58 u. Z. 6775 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ben-

Freitags vorm. von 9-1 Uhr; für Herren Montags
und Donnerstags vorm. von 9-1 Uhr, Dienstags
und Freitags nachm. von 1--7 Uhr, Mittwochs und

Gutsinſpektor
Größ.Induſtrieunternehmen in Rorddentſchland

Iltisfrettchen, Wein-
drei weibliche drei r
Eſe 300 M. Segen Cognak, Gahl
unter D. 6783 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

kauft Holland,
Waſſerfluſt

ſtraße 18. Tel. MTKaufgeſuche
NRähmaſh

rivat

en, und es
folger finde

mung an un
hriebenen
ik und ſek
neten Verk
en Plan,

ließen.

Auf einen
rnehmens

lie nämlich

Rohzuckerf

inem Raff
hem Titel,
uer mögli
n. da die

n derartige

uereingäng

Der „Ve
ilung der
ung des n

eines T
immung dſucht zum 1. Dezember zur

Führung des eig. Haush.
ſucht zur Miete in Halle g. 6.

Sonnabends von 9--7 Uhr. Jn den Wannenbädernwerden jetzt auch Fichtennadel- und Sauerſtoff- ucht. rau reHelbra Max der weſg
enen Ebäder verabfolgt.

Halle, den 28. Oktober 1921.
Die Stadtbadverwaltung.

4 Stellen Angebote

Guten Rebenverdienſt
bezw. Erhöhung hres Einkommens bieten wir
Jhnen durch ſtille Mitarbeit vom Schreibtiſch aus.
Kein Adreſſenſchreiben. Offerten unter D. 6778
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche ſofort für meine ca. 500 Morgen große
Wirtſchaft einen gebildeten, ſchreibgewandten

jungen Mann,
der ſich in der Landwirtſchaft weiter ausbilden

will. Gehalt wird nicht gewährt.
Beil Ibersdor) bei Cerlebogh (Anh.)

Station Könnern.

Für mein Penſionsbaus ſuche i
oder ſpäter ein älteres und ein jüngeres

per ſofort

Hausmädchen
bei hohem Lohn und guter Behandlung.

frau Elise Kroll.,
Frankenhauſen am Kuyffhäuſer.

Guten
Nebenverdienſt
bietet der Verkauf des
r für Orxtsge-chichte und Heimatkunde
von Halle, Saalkreis und
Umgebun gAnfrag. ſind zu
Otto Thiele.
Leipziger S

ten an
alle-S.,

61/63.

Volontäre.

Zwei Volontäre werden
für großen landwirt-
ſchaftlichen Betrieb ge-
ſucht. Penſion monatlich

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

tüchtige Hausdame.

uſchriften mit Lebens-
auf, Gehaltsanſprüchen
und Bild erbeten unter
Z. 6780 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Zur Unterſtützung der
Hausfrau, evtl. Führung
des Haushaltes
älter. Fräul. od.
Wirtſchafterin

für Gutshaushalt Nähe
Kyffhäuſer, 4 verw. Perſ.,
teine eutebeköſtigung,
ſofort geſucht. Angebote
unter T. 6781 an dieGeſchäſteiteie d. Zeitung.

Eine ältere

amſell
für ein zirka 600 Morgen
gr. Gut bei Fam.-An

eſucht. Off. u. Z. 677d. Stichſeticcn? d. Ztg.

Ehrliches, zuverläſſiges
junges

ſofort geſucht.

Rich. Behrend,
Naumburg a. d. Saale,

Engelgaſſe 13.

r7 N.Stellen -Geſuche

Militäranwärter,
32 Jahre alt, ſucht Stel
u Verwaltungsals

andwirt
ſchaft. Off, u. Z. 6785

in Induſtrie PMbStren itigkeit.An enert. unter D. 6784 an a d. Geſchäftsſt. d. Zig.

ein kleines Büro
von 12 Simmern mit dabeiliegendem

Cagerplatz von ea. 300 qm Größe.
Gegebenenfalls kann auch eine in der Nähe befind
liche Wohnung von 83-4 Zimmern mit übernommen

Angebote mit Angabe der Mieteforderung, denen mög
lichſt ein Lageplan beizufügen iſt, gefälligſt unter Z. 6788

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

werden.

Bücher,
ältere, kauft

Uuehtardung Stein
Delitzſcher Straße 3.

Phot. a
mit guter Optik z
geſ. Off. m. Preie
T. 6773 an die
ſtelle d. Ztg.

m4 Jeden Poſten
Rot Weißen Alterfſasen

kauft und zahlt höchſte Preiſe

Brehmer VNachfolg
Gr. Märkerſtraße 11.

Suchen

verkaufe
Grundſtück

Nähe Leipziger Straßemit leerer Vertſtan
utem Zuſtande verkäufl.r 85 000 Mk. ggbluns

nach Uebereinkun

S

ereellle a. S., Germarſtr. 10,ähe Bahnhof. Tel. 4017. 8

Kutſchwagen,

Halbverdeck, gut erhalten,
verkauft

Naundorf.
Station Halle-Hettſtedt.
n

200 Z. Rlbensamen
FutterZucker- „Rbeiniſche Lanken“,

verkauftBarth., Hedersleben W S

Reuer Winterulſter,
braun, beſter Stoff und
Maßarbeit, für gr. ſtarke

ig., ſehr gut paſſend für
agen- und Autofahrten,

preiswert zu verkaufen.
Weber. Schneidermſtr.,
Mer'ieburgerſtraße 62 I.

Gr. Zzink-Kinderbade-

wanne, ovaler Tiſch
zu verkaufen. Anhalter
ſtraße 7 III. nachm. 3--4.

belg. Heng
u kaufen. Off. mit Abſtammung, Bildſener an Vantevelts Lübben (R.

Flerdezueht Genossensohat 63

empfiehlt preis

Alfred OttoVerpachte, evtl. ver
kaufe ſofort mein

Gut.
140 Mrg. Ia Boden, vor
zügl. Geb. m. nur kl. beſch.
Zear u. gut. Jnventar.

ffert. unt. L. V. 3770 an
Rud. Mosse, Leipzig.
verſchiedenes

Wringmaſchinen

repariert und ſetzt neue nWalzen ein 9 u. fetthaltig). gaa en

Verkaufe wegen Auf-
ne des etriebes175
SenkingHerd

mit Nickelbeſchlägen,

5 Gasöfen,
fowie zwei große Garde-
robenſtänder, Tiſche u.
Küchengeräte am Mitt-
woch nachmittag.

Kochſchule, u

Zucker“s Patont-
Seife gegen
Miteſſer,

Puſteln uſe

m

Arzt Dr.
Zuckooh-Creme(

OttoSparmann. neb. Walhalla Dragerien

m l Fernſprecher 6504 a

witinun
Lerchenfeldstr. s

„Warm zu empfehle

v

ne

srat gela
ht, daß di
gelt werde

gt, ſonde
erführung
ieb in de
Ob die C
n, das ei

wo die
ze doch ſo

men habe
at ſo no

geſchmä
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